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48. Jahrgang 


Spanien vor der Revolution 


Ein Militäraufftand in einer Grenzfeſtung — Generalſtreik über ganz Spanien ausgerufen — Untätige 


Madrid. Nachdem die Verbindung mit dem Ausland, To: 
mohl telephoniſch und telegraphiſch als auch durch Funk für die 
Preſſe auf Befehl der Regierung ſeit 16 Uhr unterbunden 
war, iſt die Telephon verbindung am jpären Freitag abend wie⸗ 
der hergeſtellt worden. In den erſten Nachmittagſtunden gingen 
hier Gerüchte um von einer Erhebung der in der Grenz⸗ 
feſtung Jaca in den Pyrenäen gelegenen Garniſon, die nicht 
beſtätigt werden konnten, da die Verbindung nach dorthin 
unterbrochen iſt. 

Nach Veendigung der Sitzung des Minſſterrats wird in 
ſpäter Abendſtunde amtlich bekanntgegeben, daß die Nachricht 
über die dortige Beweaung ſtimmt. Die Regierung habe aber 
noch immer keine ausführlichen Nachrichten vorzulegen. 

Aus den in der Nähe von Jaca liegenden Garniſonen wird 
verliert, daß es ſich um ein iſoliertes Unternehmen han: 
dele. Die Regierung hat inzwiſchen zwei Bataillone In⸗ 
fanterie und eine Batterie von Saragoſſa nach Jaca beor⸗ 
dert, ebenſo die geſamte in Huesca liegende Zivilgarde. Von 
Madrid ift ein Jufanterieregiment nach Saragoſſa abtranspor⸗ 
tiert worden Die Führung der Auſſtandsbewegung liegt an⸗ 
geblich in den Händen des als Republikaner bekannten Oberſt⸗ 
leutnant Mangida Man will wiſſen, daß ſich der bekaunte, 
erſt kürzlich aus dem Madrider Milttärgefängnis entwichene 
Fliegermaſor Franco in der aufſtändiſchen Garmijon, die über 
elwa 1500 Köpfe, zuſammengeſetzt aus Infanterie, Jägern und 
Artillerie verfügt, befindet. 

Die Wiedereinführung der Preſſezenſur ſteht be: 
vor. Die Regierung hofft jevoch, dieſe in etwa drei Tagen wie⸗ 


Nervofität der Regierung 


der aufheben zu können. Im übrigen Spanien ſcheint Ruhe 
zu herrſchen. Madrid zeigt das gewöhnliche Bild Die hinſichr⸗ 
lich der Preſſe getroffenen Maßnahmen, beſonders das völ⸗ 
lige Abſchließen vom Ausland wührend ſechs Stunden, zeugen 
die außerordentliche Nervofität der Regierung. 
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Madrid. Der Aufſtand von Jaca ſcheint ernſtere 
Folgen zu haben, als man anfangs angenommen hat. Nach 
Meldungen aus Huesca iſt das dortige Infanterieregiment, das 
gegen die Anfſtändiſchen eingeſetzt wurde und unter Führung 
des aus dem Marokkokriegen bekannten Generals Dolla ſteht, 
zu den Aufſtändiſchen übergetreten. Der General und der 
Biſchof von Jaca wurden von den Aufſtändiſchen als Geiſeln 
verhaftet. Ein Hanptmann der Zivilgarde und ein Oberleut⸗ 
nant der Zolltruppen wurden in Huesca erſchoſſen. Die 
Verbindungen mit Saragoſſa find unterbrochen. Man be: 
fürchtet Narallelunter nehmungen in Bilbao, Vitto⸗ 
ria und Burgos. In republikaniſchen Kreiſen rechnet man für 
Sonnabend mit dem Generalflre ik in ganz Spanien, wo: 
durch die Unternehmung einen rein revolntionären Chßa⸗ 
rakter erhalten würde. Die bekannten Führer der Linkspar⸗ 
teien ſtud aus Madrid verſchwunden. In die Aufſtandsbewe⸗ 
gung von Jaca ſind als Fümer die aus einer früheren Unter⸗ 
nehmung bekannten Offiziere Galan und Nudio, die beide 
N Feſtung während der Diktatur abgeſeſſen haben, 
verwickelt. 


Eine deutſche Ergänzungsbeſchwerde 
in Genf 


Ueber 200 weitere Terrorfälle in Oberſchleſien 


Berlin. Die in Genf überreichte deutſche Nachtrags⸗ 
note wird voransſichtlich in ihrer Geſamtheit am Sonnabend 
veräffantlidit werden. Wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, liegt 
der neuen deutſchen Note eine ganze Reihe von bisher nn⸗ 
befannten Fällen zugrunde. 

Die deutſche Note vom 27. November hatte ſchon zum Aus⸗ 
druc gebracht, daß aus Gründen der Ueberſichtlichkeit nicht 
ntliche Terrorfälle anfgeführt werden können, ſon⸗ 
deru, daß man anhand von beionders kraſſen Beispielen die 
Schuhloſigkeit der dentſchen Minderheit kennzeichnen 
wolle. Inzwiſchen ſind aber 200 neue Fälle nach und nach 
bekannt geworden, die eine weitere Erhärtung des erſten 
deutſchen Schrittes in Genf bedeuten. 


f folgende Falle ſei insbeſondere hingewieſen: Am 19. 
No r wurde der deutſche Minderheitenangehörige Rai wa 
in feiner Wohnung von mehreren Auſſtändiſchen überfallen und 
mißhandelt. Seine Schweſter wurde mit dem Gummiknüppel 
geſchlagen Die Eindringlinge entfernten ſich mit der Drohung, 
daß Rai wa wie ein Hund niedergeſchoſſen würde. falls er An⸗ 
zeige erſtatte Zwei Tage darauf wurde der deutſche Minber- 
beitenangehörige Painczyk ebenfalls von Aufſtändiſchen 
überfallen und ſchwer verletzt. Als ſeine Frau ihn ins Kran⸗ 
kenhaus überführen wollte und um Polizeiſchutz bat. wurde die⸗ 
ſer Wunſch abgelehnt. Ai 22. November wurde der Keſ⸗ 
ſelheizer Broiſch in Eintrachthütte von einer polniſchen 
Bande in feiner Wohnung überfallen und kaum bekleidet auf die 
Straße geſchleppt und ſolange geſchlagen. bis er zuſammenbrach 
Am jefben Tage wurde der Arbeiter Andreas Cajparitus 
in Schwientochlowitz von Aufſtändiſchen überfallen. Die Woh⸗ 
nung wurde völlig demoliert. Ein weiterer, der Oeffentlichkeit 
noch nicht bekannter Fall ereignete ſich am 23. November. wo 
eln deutſcher Minderheitenangehöriger aus dem Wahllokal her⸗ 
ausgeholt und ſchwer mißhandelt wurde. In dieſem Falle bee 
teiligte ſich der polniſche Polizeibeamte Popiec. der die Uniſorm 
der Auſſtändiſchen trug, an den Mißhandlungen. Bei den be⸗ 
kannten Zwiſchenfällen in Golaſſowitz wurde der Tod des 
Polizeibeamten Schnapka zum Anlaß benutzt um 43 deutſche 
Minderheitenangebörige zu verhaften. Die Verhafteten wur⸗ 
den eine ganze Nacht über in einem Kohlenkeller einge⸗ 
ſperrt. Sie wurden verhindert, ſich hinzuſetzen oder auch nur 
ſich an die Wand anzulehnen. 


Calonder in Genf 


Genf. Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien, Calouder, halt ſich zur Zeit in Genf auf. Vom 
Völkerbundsſekretariat wird auf die Anfrage erklärt, daß Car 
londer in privater Eigeuſchaft hier ſei. Das ſchlieht natür⸗ 
lich nicht aus, daß bei dieſer Gelegenheit zwiſchen Calonder und 
den zuſtändigen Stellen des Völkerbundsſekretariats der Proteſt⸗ 
ſchritt der dentſchen Regierung gegen die Gewalttaten in Oſt⸗ 
oberſchleſien beſprochen worden iſt. 


Die Tagesordunng 
der nächſten Völkerbundsratstagnng 


Genf. Die Tagesordnung der am 19. Januar beginnenden 
Ratstagung iſt nunmehr vom Völkerbundsſekretariat zuſam⸗ 
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Reichstagspräfident Löbe 55 Jahre alt 
Paul Löbe. Präſident des deutſchen Reichstages, begeht am 
14. Dezember ſeinen 55. Geburtstag Löde. der urſprünglich 
Schriftſetzer, dann Redakteur der Breslauer „Volkswacht“ war, 
wurde 1919 zum Vizepräfidenten der Nationalverſammlung ges 
wählt. Während der erften und dritten Wahlperiode war Löbe 
Reichstagspräſident. Seine Objektivität wie ſein Humor wird 
von ſämtlichen Parteien anerkannt. Er gehört der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei an. 


mengeſtellt worden. Den Vorſitz auf der Tagung führt das deut⸗ 
ſche Mitglied des Völkerbundsrates. Die Tagesordnung umfaßt 
30 Punkte, unter denen in erſter Linie eine neue deutſche 
Nachlragsbeſchwerdenote gegen Polen wegen der Vor⸗ 
fälle in Oberſchleſien hervorzuheben iſt. Auf der Tagesordnung 
ſteht ſodann eine große Anzahl von Minderheitenbe⸗ 
ſchwerden aus Oberſchleſien und Oſtoberſchleſien, ferner wird 
der Völkerbund die Einberufung, der großen Ab⸗ 
rüſtungskonferenz auf der Grundlage der jetzt abgeſchloſſe⸗ 
nen Arbeiten des vorbereitenden Ahrüſtungsausſchuſſes vorzuneh⸗ 
men haben. Weiter ſteht auf der Tagesordnung die Beſchwerde 
der deutſchen Regierung gegen Litauen in der Memel⸗ 
rage, die auf der Genfer Tagung nur eingeleitet worden iſt 
und jetzt in den grundſätzlichen politiſchen Fragen zur Erörterung 
gelangt. Sodann wird noch eine Denkſchrift des Generalſekretärs 
über das allgemeine Beſchwerde verfahren der Min⸗ 
derheiten beim Völkerbund auf Grund des Ratsbeſchluſſes 
vom 10. 6. 1925 vorliegen. Der Völkerbundsrat wird jodanı im 
Januar die Neuwahl des Präſidenten ſowie der übrigen Mit⸗ 
glieder der Saarregierung vorzunehmen haben und den Bericht 
der europäiſchen Wirtſchaftskonferenz entgegennehmen. 


Winterſport in Japan 
Auch im Winterſport eifern die Söhne der aufgehenden Sonne dem weſtlichen Vorbilde nach, und jobatb der erſte 
Schnee die Hänge der japaniſchen Berge bedeckt, ziehen die Skiläufer zum Training hinaus in die weiße Welt. 


Curtius kommt nach Oberſchleſien 

Berlin. Außenminiſter Dr. Curtius, der Anfang nachtter 
Woche nach Oſtpreußen fährt, wird, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet, verſuchen, noch eine Reiſe nach Oberſchleſien zu 
unternehmen, um vor der Genfer Ratstagung perſönlich die Ver⸗ 
hältniſſe im Grenzgebiet zu prüfen. 


Eine deutliche Antwort 

Gelinde gejagt: Eine ſchwere Verletzung diplomatiſchen Anſtandes. 

London. Die engliſche Preſſe hat bisher den Kampf der 
polniſchen Preſſeſtelle in London gegen den „Mancheſter 
Guardian“ mit Stillſchweigen übergangen. Jetzt bemerkt der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“, daß man 
die polniſche Botſchaft ob dieſer propagandiſtiſchen Flut wirklich 
„beglückwüenſchen“ könne. Weun die polniſche Preiſe den 
„Mancheſter Guardian“ beſchuldige, gegen den Frieden zu 
kämpfen und dem Korreipondenten dieſer Zeitung böswillige Er: 
findung vorwirft, ſo geſchehe das von dem ſicheren Unterſtand 
diplomatiſcher Immunität aus. Die Beſchuldigungen 
wilden wahrſcheinlich nicht eruſt genommen, aber mit einem Anz: 
griff gegen die Regierungen von Mächten verbunden, mit denen 
England freundſchaftliche Beziehungen unterhalte. 
Veröffentlichung derartiger Angriffe durch eine Botſchaft 
jei, gelinde gejagt, eine ſchwere Verlegung di⸗ 
plomatiſchen Anſtandes. 


Veränderungen im Oberkommando 

der franzöſiſchen Armee? 

Parte. Einige Pariſer Blatter wollen wiſſen, daß in nächſter 
Zeit eine ſehr wichtige Veränderung im Oberkommando 
der franzoſiſchen Armee erfolgen werde. Die Nachricht ſtamme 
non einer hohen Milirärperſon und beſage, daß (eueral 
Weygand als Vizepräſident des Oberſten Kriegsrates und Ge: 
nexalismus an Stelle des Marſchalls Petain treten werde. Als 
Nachfolger General Weygands im Amte des Chefs des gro— 
ken Generalſtabes werde General Gamalin genannt. Dieſe 


Dia 
Dile 


Ernennungen ſeien vom Rücktritt Petains abhängig, der erit nach 
der Bildung des neuen Kabinetts erfolgen fol. Prandeut des 
oberſten Kriegsrates bleibt nach wie 
Kriegsminiſter. 


vor der jeweilige 


Der neue Bundespräſident der Schweiz 

det für das kommende Jahr am 11. Dezember turnusgemäß ges 

wählt wurde, ift der bisherige Bundesuizepräfident und Chef 

des Juſtiz⸗ und Polizeidepartements, Bundesrat Heinrich 
Häberlin. 


a 
Ansbach 125 Ja 
Am 15. Dezember jährt ſich der Tag zum 125. Male, an dem durch den Vertrag von 


hre bayerisch 


Schönbrunn Ansbach von 


Preußen an Bauern abgetreten wurde. 


Der neue italieniſche Nationalfeiertag 

Rom. Die Kammer hat am Freitag das Dekret der Regie⸗ 
rung gebilligt. durch das ſtatt des 20. September, des Jahres⸗ 
tages der Einnahme Roms durch die italieniſchen Truppen im 
Jahre 1870 der 11. Jebruar. der Jahrestag des Lateranfriedeus 
zwiſchen Italien und dem päpſtlichen Stuhl. zum National: 
feiertag erhoben wird. Da die Regierungsmaßnahme auch in 
faſchiſtiſchen Kreiſen eine ſehr geteilte Aufnahme gefunden 
hatte, griff Muflolini ſelbſt in die Ausſprache ein und betonie, 
die Italiener und beſonders die Faſchiſten würden die Wichtigkeit 
des 11. Februar ſchließlich gebührend würdigen, denn damals 
habe der Papſt den Italienern zum erften Male in der Geſchichte 
den rechtmaßigen Beſitz Roms zuerkannt. Der Ver⸗ 
zicht des Papſtes ſel endgültig und unwiderrufbar. Deshalb ſoi 
es unlogiſch, den 20. September weiterhin zu feiern. 


Steeg nimmt endgültig an 

Paris. Der radililſozialiſtiſche Senator Steeg hat, wie 
am Freitag abend bekannt wird, die ihm übertragene Kubinetts⸗ 
bildung endgültig angenommen und dem Praſidenten der 
Republik von ſeinem Entſchluß Mitteilung gemacht. Gerücht⸗ 
weiſe vetlantst, daß das neue Kabinett vielleicht noch am Frei⸗ 
tag abend zuſtande kommen werde. Ale Innenminiſter nennt 
man den Abgeordneten Lengues ans der Tardfen⸗ruppe. 


Der „Bahnſchutz“ ans dem Saargebiel 
abgezogen 

Saarbrücken. Entſprechend dem vor einem Vierteljahr 
gefaßten Beſchluß des Völkerbundes, iſt Freitag nachmittag der 
noch verbleibende Reſt der „Bahnſchutztruppen“, etwa 200 
FIranzoſen, abgezogen. Die Belgier hatten ſchon vor einigen 
Wochen unbemerkt das Saargebiet verlaſſen und ſtellten 
heute zur Einzlehung der Fahne nur noch ein Kommando von vier 
Mann. Gegen 15 Uhr wurden unter den Klingen der franzö⸗ 
ſiſchen und belgiſchen Nationalhymne die Flaggen eingeholt. 
Der Abmarſch zum Bahnhof vollzog ſich ohne jeden Zwi⸗ 
ſchenfall. Die Bevölkerung nahm nur wenig Notiz von dem 
militäriſchen Schauſpiel. Am Bahnhof verabſchiedete ſich die Res 
gierungskommiſſion von den Truppen, die um 16 Uhr zu ihrem 
Truppenteil nach Viech in Lothringen abfuhren. 


— 


Englands Politik in Genf 

London. Der arbeiterparteiliche „Daily 
rald“, das Regierungsblatt, wendet ſich gegen die von der fran⸗ 
zöſlichen Preſſe aus den Genfer Abrüſrungsverhandlungen gezo⸗ 
gene Schlußfolgerung, daß Eugland ſich in der Abrüſtungsfrage 
an die Seite Frankreichs gegen Deutſchland und Italien ſtelle. 
Anſcheinend fer bei der franzöſiſchen Preſſe der Wunſch der Vater 
des Gedankens. Englands Politik in Genf ſei weder fran⸗ 
zoſenfreundlich noch deutſchfeindlich, ſondern fie ſei 
völkerbundsfreundlich. 
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Anſſiſcher Emigrank in Paris erſchoſſen 
Der ehemalige Bevollmächtigte der Georgiſchen Republik 
in Paris, Ramiſchwili, der nach der Unabhängigkeitsor⸗ 
klärung Georgiens (1918) Vorſitzender der erſten georgiſchen 
Regierung und ſpäter bis zur Annexion ſeines Vaterlandes 
durch Sowjetrußland wiederholt Miniſter war, iſt in Paris 
durch einen Landsmann aus politiſchen Grünben erſchoſſen 
worden. 


e e e ee Ale ey een 
27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Miß Keßlers impulſtv ausgeſtreckte Hand, die die Allee 
die Anhöhe hinan wies gab ihm Antwort genung. 

Von einer mächtigen und ſich immer vergrößernden 
Staubwolke umhüllt raſte von oben ein Gefährt herab 
Nicht gerade, wie es ſich gehörte ſondern in wildem Zick⸗ 
zack — dazu in einem bölliſchen Tempo daß jeden Augen⸗ 
blick das leichte Waͤgeichen umzuſtürzen drohte. 
ar „Um Gotteswillen!“ bebte es von Evelyne Kehlers 

ippen 

Sie ſah, was auch Leo auf den erſten Blick erkannte 
Die beiden Pferde waren durchgegangen Ihr Lenker wurde 
auf dem Kutſchbock hin und ber geſchleudert Leos Bid 
maß bliszſchnell die Diſtanz. 

Eine knappe Minute noch — und der Wagen mußte an 
der kantigen Mauer des Gutshofes zerſchellen! - 

Mit rieſigen Sprüngen hetzte Leo die Allee hinauf — 
dem heranraſenden Verhängnis entgegen 

Seine Abſicht lag klar auf der Hand Er wollte das 
0 Ende, das unweigerlich kommen mußte, verhin: 

ern! 

Ein Beginnen — tollkühn und wahnwitzig zugleich! 
Aber er wagte es. 

Evelyne Keßler ſtand wie feſtgewurzelt Ihre Augen 
ſaugten ſich an den Manne feft, der da die Anhöhe hinauf: 

este — zwanzig. fünfundzwanzig Meter — und der dann 
zur Seite ſprang 

Und dann geſchah das Unerhörte. 

Der Wagen mit den kollgewordenen Pferden erreichte 
den Platz, an dem der Mann ſprungbereit ſtand 

Jetzt jagte er neben dem Gelührt dahin — lief direkt 
neben den ſchweißtriefenden Tieren her — und jetzt — 
jegt ſtreckte er die Arme aus — fiel ihnen in die Zügel — 
Da ſchloßz Evelyne die Augen. 


Das Gräßliche wollte fie nicht ſehen — den blutigen, 
zerſchundenen Leib eines zu Tode geſchleiften Menſchen — 

Aber Leo wußte, was er tat Er. der mit Pferden 
roß geworden der jahrelang auf geduldigen und wider 
penſtigen Pferderücken zugebracht er hatte die letzte und 
wichtigſte Phaſe ſeines Eingreifens wohl berechnet 

Zwar wurde er einige zwanzig Meter mitgeſchleift. aber 
dann ſtanden die Tiere zitternd und dem Zuſammenbre⸗ 
chen nahe — ſtanden aber nicht zu früh, denn in feche 
Schritt Entfernung prinite das harte Geſtein der Mauer — 

ochatmend trat Leo zurück 

em Mann auf dem Bock war der Schreck zu fehr in 
die Glieder gefahren Er ſaß da, die Zügel in der ver⸗ 
krampften Hand und tührte ſich nicht 

Nicht ganz fo verdonnert ſchlen der Inſaſſe zu fein. der 
im Fond des Wagens die reglementswidrige Fahrt mit⸗ 
gemacht hatte und der jetzt ein wenig blaß zwar und ver⸗ 
ſtört aber ſonſt ziemlich gefaßt der Kutſche antſtieg 

Beim Anblick Leos aber vergaß er den Dank, den er 
dem Retter hatte ſtammelnd darbringen wollen 

„Baron — Sie!“ ächzte ei „Sie? Und hier? Aus⸗ 
gerechnet hier?!?“ 

Leo zeigte beim Anblick Doktor Paulſeus. der heute 
ausnahmsweiſe in ſeiner zweiſpännigen „Stuatskaroſſe“ 
auf Patientenfahrt gegangen, nicht minder hochſte Ueber— 
raſchung Erregt trat er auf den ſchwisenden Tierarzt zu 
atmete ein paarmal ſtoßweiſe und ziſchte ihn an „Und 
Sie? Was führt Sie hierher, zum Teufel?“ 

„Die Kühe!“ ſtöohnte Doktor Paulſen „Die drei Kühe 
— aber fo jagen Sie doch. Menſchenskind,. Sie hier? Und 
dort — ja, wache oder träume ich — da ſteht ja — —" 

Jetzt war es ein unfanfter Rippenſtoß, den Paulſen 
meuchlinge rhielt 

„Ich bin kein Baron verſtanden? Auguſt Lattermaan 
heiße ich. Gutoinſpektor von Beruf zur Zeit ohne Stellung 
und augenblicklich im Begriff ſtehend mich um den Poſten 
des Hilfsinſpektors auf Holden hach zu bewerben Kapfert““ 

Und als ihn Baulien ſprachlos anitarrte, fügte er flü⸗ 
ſternd hinzu: „Sie kennen mich ſeit vielen Jahren und ha⸗ 


ſind ja komplett verrückt 
Baron, aber ich 
Fräulein Keßler Sie tatſächlich als Hilfsinſpektor anſtellt?“ 


die ſchöne Miß kennenlernen habe ich erteicht 
Stunde bin ich ſchon wieder auf dem Nachhauſeweg!“ 


den mich, da ich ein fabelhaft tüchtiger Menſch bin, an 
die Miß emofohlen!“ 


Da ſtand Evelyne neben dem Wagen In ihren erniten 


Zügen lag etwas tünſtlich Geſaßtes, als ſie ſagte „Sie 
haben ourch dieſe beſonnene Tat bewieſen Lattermann, daß 
Sie das beſitzen, was den Männern von heute ganzlich ab⸗ 
eht Tatkraft und Entſchloſſenheit 


8 


daß Sie erſcheinen Die Kühe — aber fehen Sie nur ſeiſſt!“ 


So etwas gefällt mir. 
ch werde Sie anſtellen Kommen Sie nachher herein“ 


Und ſich an den Doktor wendend „Es wird höchſte Zeit 


J 
Sie wandte den beiden Männern den Rüden zu ging 


zum Tor zurück, verlegte hier dem mit geſpitzten Ohren 
harrenden pechſchwarzen Hengſt einen leichten, koſenden 
Schlag mit ver flachen Hand und verſchwand mit dem 
Tier im 


Hof 
Während Paulſens Kutſcher, wieder Menſch geworden, 


eifrig die Pferde abrieb — fie waren durch eine ſummende 
Weſpe ſchen geworden — fand Leo voll ſüßen Triumphes, 
e dem faſſungsloſen Paulſen Aufklärung zu 
geben 


„Sie ſind fa wahnſinnig!“ jagte der aber nur. „Sie 
f Entſchuldigen Sie ſchon,. Herr 
jage nur, wie es Mi! Was nun, wenn 


„Das wird ſie nicht tun! Dafür habe ich geſorgt! 


Auguſt Lattermann hat nämlich müſſen Sie wiljen. Zeug⸗ 
niſſe bei ſich, die er in wenigen Minuten der Gnädigen 
vorlegen wird! Pieſe Zeugniſſe.“ fuhr Leo lachend fort, 
„ſagen aus, daß Auguft Lattermann im Rennſtall eines 
gewiſſen — 
Doktor: Der Name wird Wunder tun? 
Tuch dem Stier gegenüber wirken! Zumal dann, wenn 
ich, Auguſt Lattermann, dann anfange das hohe Lied des 
verpönten „Bummelbarons“ zu ſingen!“ 


Garantiert. 
Wie ein rotes 


Barons Heigel bedienſtet war! 


Er ſchlug dem ratloſen Tierarzt auf die Schulter. 
„Alſo nur keine Angſt Das was ich wollte nämlich 
In einer 


(Fortſetzung falgt.) 


Wie Andree gefunden 


* 


wurde 


Der Sriginalbericht 


Am 11. Juli 1897 kappte Andree die Haltetaue feines 
Freiballons „Adler“ und verſchwand mit ſeinen Gefähr⸗ 
ten Strindb rg und Fraenkel über dem ewigen Eis des 
Polarmeeres 33 Jahre blieb die Welt im ungewiſſen 
wann und wo der weiße Tod die drei Luftſchiffer erreicht 
hatte. Soeben erſcheint nun im Verlag F. A. Brockhaus. 
Leipzig, der autoriſierte Originalbericht über die Andree— 
Ihe Expedition unter dem Titel S. A. Andree: „Dem 
Pol entgegen“ (Mit 110 Bildern und 5 Karten 
Leinen 13 M.) Dieſes Buch lichtet das Dunkel über 
dem tragiſchen Geſchick der drei Forſcher. Enthält es doch 
das geſamte Material, das der ſchwediſchen Regi rungs- 
kommiſſion vorgelegen hat: vor allem die ergreifenden 
Tagebücher der Verſtorbenen, die Berichte der Auffindunas⸗ 
ezpeditionen und die von Andree ſelbſt aufgenommenen 
Bilder. die trotz 33 jährigen Lagerns im Pack is nach 
langen Mühen entwickelt werden konnten. Straff nüch⸗ 
tern und beſch iden erzählen Andree und ſeine Kameraden 
den unglücklichen Verlauf der Expedition. Die herb⸗ 
mannlichen. ja kargen Worte ſind mehr als perſönliches 
Vermächtnis. Nachſtehend, mit Genehmigung des Ver: 
lages, ein Probeabſchnitt aus dem Buche. 

Auf Bitö harrte meiner ein ungeahntes Erlebnis. 
was ich dort jah. beuge ich mich in Demut. 

Viell icht war ich wirklich unwürdig. Aber welcher Menſch. 
den Schickſal oder Zufall zu einer öden Inſel führen, iſt nicht uns 
würdig, dort die letzten Ueberreſt großer Toten zu finden und 
ſie in die Heimat zu geleiten? Mag uns Wiſſenſchaft oder lite⸗ 
rariſcher Vorwitz dazu treiben, das heilige Schweigen der Wüſte— 
nei zu ſtören, mogen wir im Dienſt einer wiſſenſchaftlichen Ar- 
ſtalt oder der Preſſe unſeren Fund ii Sicherheit bringen — keiner 
von uns war m Grunde würdig, Hand an die geweihte Stätte 
zu legen. Auf der ſteinigen Tundra mit den jandigen Rändern 
verſi gter Schmelzwaſſerbecken überragte ein kleiner Felsrücken Je 
Umgebung um 5 oder 6 Meter. Auf dem höckhſten Punkt der 
Kuppe erhob ſich ein Steinhaufen. Darin ſteckte eine Stange, die 
durch Bardunen gehalten war 

Der kl ine Felsrücken liegt in weſtöſtlicher Richtung 200 Mes 
ter von der Waſſerkante und vielleicht 1 Kilometer vom Gletſcher⸗ 
rand entfernt. Ein Kilometer weiter ſüdlich ſtürzt der Eisbruch 
des Gletſchers ſchroff in die Se. 

Wir kamen von Norden und blieben vor einem Eisſchorf ſte⸗ 
hen, der die e:wa 30 Schritt lange Strecke zwiſchen uns und dem 
Felsabſatz bedeckt In der Nordfüdrichtung mochle der Schorf 0 
Schritt breit fein Es war verwitt rtes Eis mit Schmelzflecken. 
ein Harſch, der im Begriff war abzutauen. Die äußerſten Ränder 
waren mürbe wie alıer g preßter Schnee. Durch das Eis ſchin⸗ 
merten berſchiedene Gegenſtände — und Knochenreſte. 

An dem Ende des Eisſchorfs, das dem Land zugekehrt war, 
ſtanden zwei eingeſtürzie Treibholzſtapel. Der eine war gegen 
einen frei ſtehenden Block gelehnt. der andere gegen den Hang 
des Jelsrückens ſelbſt. Am entgegengeſetzten Ende des Schorfs 
war eine breite Mulde Darin lagen vom Waſſer abgeſchliſfenes 
Geröll und Sand 

Gerade dort ſtand ein Schlitten, Kleider und Trümmer waren 
umhergeſtreut, genau jo wie fie liegen bleiben, wenn das Eis ab⸗ 
getaut iſt und das Schmelzwaſſer ſich verlaufen hat. Dieſe Dinge 
hier in der Wüſt ner, dieſe toten Gegenſtände, die doch einſt leb- 
ten oder dem Leben dienten, ſie rückten uns den Gegenſatz von 
Leben und Tod in jähe Helle Menſchen mit warmem Blut in 
den Ad rn, die das Leben liebten, ſind hier über die Schwelle des 
Todes geſchritten Hier haben ſie gelebt, find hier untergegangen. 

Wie ſtarben ſie? Das möchte ich willen, davon möchte ich 
ſprechen, möcht die weißkalte Dede des Gleiſchers. die graue 
Stumpfheit der Tundra ſchildern und das farbige Bild des trotzi⸗ 
gen, zähen Kampfes ums Leben herzaubern, den drei Menſchen 
hier führten. 

Zuerſt aber gilt es, mit der Gewiſſeuhaſtigkeit des Korid.cıs ans 
Werk zu gehen Hier war mir eine Verantwortung aufgebürdet, 
unendlich viel ſchwerer als die des Tagſchreibers, mit der ich aus— 
gezogen war. 

Wir machten eine Aufnahme vom Fundplatz. Dann unter: 
ſuchten wir alles im einzelnen, aber nichts wurde berührt oder 
gar von der Stelle gerückt 

Weit von dem F lſen entfernt. auf dem die Warte ſtand, ent⸗ 
deckte ich auf dem Eisſchorf ein menſchliches Rückgrat mit Becken 
und einem Schenkelknochen, gleich daneben ein Schulterblatt. Et⸗ 
was unterhalb lag ein ganz s Bein, Ober: und Unterſchenkel mit 
dem Fuß daran. Dann fanden wir einen Oberarmknochen, um 
den noch die Fetzen eines geſtreiften Hemdes hingen. Wir waren 
ſchon einig Stunden am Platz, da ſah ich neben einem einge⸗ 
frorenen Stück Treibholz einen Schädel aus dem Eis ſchimmern. 

Zuerıt ſammelten wir alle loſe auf dem Boden liegenden 
Gegen tände auf. Ich legt ein Verzeichnis dieſer Dinge an, und 
es ſchien mir, als laſſe ſich ein beſtimmter Anlageplan erkennen. 
An dem Ende des Eisſchorfes, der nach der See zu lag, ſchien mir 

ine Art Stavpelplatz geweſen zu fein. Dort ſtand der Schlitten. 
An der Nordſeite des Felſens, ungefähr dort, wo wir das Rückgrat 
und Becken gefunden hatten mußte wohl die Wohnſtätte geweſen 
ſein. 


Vor dem, 


Jetzt erſt machten wir uns daran, die Gegenſtände loszuhacken 
und vorſichtig das Eis ringsum abzupicken. Ich fing an zu be⸗ 
greifen, daß die kurzgefaßten Berichte der Unterſuchungskommiſſion 
und die Vermutungen, die von der Preſſe verbreitet wurden, ganz 
faliche Vorſtellungen davon erweckt hatten, was eigentlich bisher 
entdeckt war oder noch entdeckt werden könnt. Als wir aber am 
erſten Tag die einzelnen Teile eines faſt vollſtändigen menſchlichen 
Skeletts gefunden hatten, war ich doch davon überzeugt, wir wür⸗ 
den keine weiteren menſchlichen Ueberreſte mehr finden Am 
nächſten Tage aber geſchah etwas, wodurch ich wieder nachdenklich 
wurde. Wir ſtießen mit dem Brecheiſen durch das Eis auf Ge⸗ 
ſtein. Dort unten lag ein Gegenſtand. den wir für die vom 
Schmelzwaſſer zerſtörten Reſte eines Renntierfelles hielten. Da 
machte mich der Klang, mit dem das Brecheiſen aufſtieß, ſtutzig. 
Ich unterbrach die Arbeit, legte mich flach auf den Boden und 
räumte mit den Händen Eismatſch und Schmelzwaſſer beiſeite. 
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Ein neuer Fund war gemacht. Der ganze zweite Tag unſeres 
Aufenthalts auf Bitö ging darüber hin, ihn bloßzulegen. Es war 
der Oberkörper und Schädel eines Menſchen. Er lag au' der 
linken Seite, der linke Arm gekrümmt, als habe die Hand unterm 
Hıupı g legen 

Der Tote lag unmittelbar auf dem Erdboden, war aber ganz 
mit Eis bedeckt. Mir ſchien es, als habe er unberührt tief unter 
dem Eis gelegen, jeit der Tod über ihn kam. Der Kopf lag feſt⸗ 
gefroren in einer ſchalenartigen Vertiefung des Felſens. Es war 
ſehr ſchwer. Oberkörper und Kopf loszueiſen, ohne etwas zu be⸗ 
ſchädigen. Ich mußte den Dolch in den engen Zwiſchenraum zwi⸗ 
schen Schädel und F Is ſtemmen und jo den Schädel ablöſen. Es 
gelang uns. den Fund ſo zu bergen, daß der Kopf am Rumpf 
blieb. So legten wir die Leiche in einen Korb, trugen ſie zum 
Boot und überführten ſie an Bord der „Ibsjörn“. 


Wir ließen einen Sarg machen. Als wir die Leiche hinein- 
bett ten, lehnten wir den Kopf gegen das Kopfbrett des Sarges. 
Trotzdem brach der Schädel nach einiger Zeit ab. 

Am erſten Tage unſeres Aufenthalts, dem 5. September, hat⸗ 
ten wir den Schlitten, ein großes Bündel Ballonſeide oder Per: 
ſenning mit Kleidern, zwei paar Schneereifen, ein n Sextanten. 
einen Arzueitaſten, einen Segeltuchſack mit geologiſchen Proben 
in Kupferbüchſen und meſtingnen Filmbüchſen. zwei Patronen⸗ 
ſchachleln, eine Kiſte Streichhölzer, Ruder und Splitter vom 
Segeltuchboot, Fraenkels Kalender und drei Prolskollbücher, 
Strindbergs Logbuch und viele and re Gegenſtände geborgen. 
Dinge, die wir erſt an Bord genauer unterſuchen konnten End⸗ 


lich waren ſchon am erſten Tage die Teile eines Skeletts gefun⸗ 
den word n. 

Am zweiten Tag janten wir außer dem Oberkörper und 
Schädel des Toten eine Blechdoſe mit Lebensmitteln, die unbe⸗ 
rührt waren, cinige klein re, noch feſt verſchloſſene Blechbüchſen. 
das Wettertagebnch, Strindbergs Notizkalender einige andere Ur⸗ 
kunden von geringerer Bedeutung und ſonß noch verſchied ne 
Gegenjtände. Am Abend des zweiten Tages hatten wir den 
Crundritz der Wohnſtätte bloßgelegt. Villeicht war es keine 
Hütte, ſondern ein Zelt, deſſen Gerüſt aus Treibholzſtücken und 
dem Rippenknochen eines Walfiſches beſtand. Die Wohnhütte 
muß ſich an den Nordhang des elf ns angelehnt haben. Die 
Bodenfläche war im Süden durch den Felſen, im Weſten durch 
den Walfiſchknochen, an den beiden anderen Seiten durch Treib⸗ 
holzſtücke b grenzt. Als wir am Sonnabend, dem 6. September. 
abends, den Lagerplatz verließen und an Vord zurückkehrten. 
ſchien uns alles geborgen zu ſein. 

Der dritte Tag, Sonntag, der 7. September, begann mit 
ſchlecht m Wetter, jähe Windſtöße fegten daher, von Zeit zu Zeit 
kamen Nebelſchwaden. Regen und Schnee löſten einander ab. 
Wir gingen an Land, um noch einige Meſſungen vorzunehmen. 
Wir hatten uns drei Stunden lang im Umkreis des Lagers auf⸗ 
gehalten, da hißte die „Isbjorn“ das Warnungszeichen. Sie lag 
einige Kilometer vor der Küſte im Treibeis. Der Nordwind 
drohte das Schiff im Treibeis einzuſchließen. Das war um jo 
gekährlicher, als unſere Maſchine nicht in Ordnung war. 

Ehe wir die Inſel für immer verließen, ging ich noch einmal 
über den Lagerplatz und fand am Ende des Eisſchorfs, der nach 
dem Meer zu lag. dort. wo der Stapelplatz geweſen ſein mußte. 
ein paar vollkommen gebrauchsfähige Schneereif n. die offenbar 
erſt ſeit heute aus dem Schnee ragten. Das war unſer letzter 
Fund. Ich beeilte mich, an Bord zu kommen, und wir dampften 


heim. 


Mord im Garten 


Auf den weißen Blüten des Knöterichs, der die ganze Mauer 
überwuchert, ſitzt friedlich-träge eine Schlammfliege. Eine oier⸗ 
ſchrötige Perſon, ſtämmiger noch als eine gut gewachſene Honig⸗ 
biene. Niemand ſieht ihrem wachsfarbenen, blitzblank geputz' en 
Leibe an, daß ſie vor wenigen Wochen noch als kriegende Larve 
geſchwänzt wie eine winzige Ratte, in der Jauchenrinne eines 
Kufſtalles herumkroch. 

Eine Weſpe ſtreift durchs Revier, jtögı auf eine Schwebe 
fliege. Doch in der letzten Sekunde entwiſcht, rechtzeitig gewarnt 
die Beute. 

Saugt die Schlammfliege mit zu tiefer Andacht, an den 
Blüten, daß ihr die nahende Gefahr entgehr? Oder blender ſre 
die zwiſchen den Wolken kurz aufleuchtende Sonne? 

Ihre Bienenähnlichkeit, dieſe liſtig vorgetäuſchte Wehrhafrig⸗ 
keit, ſchreckt nur Menſchen und inſektenfreſſende Vögel. Die 
Weſpe weiß es beſſer: Hier ſitzt kein Stachel! 

Im Nu wirft ſich die Weſpe rücklings über die Fliege, puch“ 
ſie im Nacken, klammert ſich feſt. Die jah Ueberfallene lucht den 
Mörder abzuſchütteln, ſchlägt mit den Flügeln um ſich, bruramt 
und faucht zornig Alles umſonſt, die Weſpe läßt nicht locker. 

Aber dem wuchtigen Kopf komme die Kieferzangen der 
Weſpe nicht bei. An den gepanzerten Ringen des Hinierle:hes 
gleitet der Stachel ab, wie ein ſcharfes Schwert am harten er⸗ 
zenen Schild. Noch bleibt die Fliege gänzlich unverletzt. 

Die erbittert Ringenden jtürzen zwei Meter hoch herab uuf 
die Erde, wie ein ins Trudeln geratenes Flugzeug. Von lautem 
Kampfgetöſe erſchreckt, fliehen alle Inſekten das Schlachtfeld gleich 
Schafen, wenn der Wolf in die Hürde eingebrochen. 

Die Fliege wirf ſich herum, ſo daß die Weſpe bald oben, 
bald unten liegt. Tut nichts, die Weſpe läßt nicht locker. 

Die Fiiege ſchlägt mit dem Hinterleib um ſich — da Führt 
ihr unverſehen der giftige Stachel in die ungeſchützte Fuge zwi⸗ 
ſchen den ausgereck en Ringen tief in die Geweide. Nach wenigen 
Sekunden liegt ſie erſtarrt, gelähmt, regungslos. 

Nun ſtürzt die Weſpe mit den freien Kieferzangen wie mit 
ſchlachtmeſſern auf die Wehrloſe, fügt mit wütendem Eifer einen 
Flügel durch, beißt die vorderen dünnen Glieder der Beine ab 
und ſchon hat ſie auch den zweiten Flügel bis auf wenige Faſern 
durchtrennt. Da erwacht plötzlich die Fliege, von graufamen 
Schmerz erwedi und aufgerüttelt. Sie hat offenbar nur in tiefer 
Betäubung gelegen. 

An Flucht ift nicht mehr zu denken. Den abgeſägten Flügel 
hat ſchon ein leiſer Windſtoß verweht, die amputiert ı Glieder 
liegen neben ihr. Aber mit den hilfloſen Beinſtummeln aus 
denen der helle Lebensſaft quillt. ſchlägt ſie noch gegen den 
Mörder. 

Die Weſpe kümmert ſich nicht um dies letzte ohnmächtige 
Sträuben. Die beginnt, ein großes Stück aus der Bruſt des de⸗ 
wegungsloſen Opfers bei lebendigem Leibe heraus 

Nach zehn Minuten iſt die Zerſtücelung vollendeı. Aver 
der Rüſſel der Fliege bewegt ſich, ſchiebt fich immer »och ſaugend 
vor, als würde fie auf den Konigtöpfen einer Blüte ßen. 

Die Weſpe beißt vom herausgeſchnittenen Bruſtkern die Bea 
ftumı Lab, “r fie zuvor nur die dünnen, vorderen Glieder "nit g 
abgezwickt, um der Beute die Bewegungsfähigkeit zu rauben. 
Auch ein Stück überhängende Haut nagt ſie fein ſäuberlich ab. 
Soll das glatte Paket den Flug durch die Luft oder die Einzahrt 
in den Bau erleichtern? 

Der Rüſſel der gräßlich oerſtümmelten Fliege ſaugt immer 
noch, als würde fie auf einer Blume ſitzen. Doch ſcheint mer, 
dies kann nichts anderes mehr als eine automatiſche Reflexbe⸗ 
wegung ſein. 

Nun erhebt ſich die Weſpe mit der Fracht, die ſchwerer iſt als 
fie ſelbſt, in die Luft. Sie umkreiſt drei⸗, viermal die Ermordete. 
die ein herabgefallenes Blatt halb bedeckt, unter das beide beim 
Würgen geraten. Dann ſtreicht die Weſpe in größerer Höhe 
noch einige Male um das Schlachtfeld. Prägt fie ſich die Merk⸗ 
male des Ortes ſcharf ein? Sie fliegt ſogar weg und kommt 
nach kurzer Strecke wieder zurück, offenbar um die Diſtanzen und 
Kennzeichen des Anflugs genau zu merken. Dann erhebt ſie ſich 
endgültig zur Heimfahrt. 


Eine Viertelſtunde verfließt. 
ihrem Bau? 
ſchöpfen? 

Da kommt eine Ameiſe des Weges. Macht ſich am ange⸗ 
ſchnittenen Kadaver zu ſchaffen, geht um ihn herum und beginnt, 
ihn fortzuzerren. 

Jetzt kommt die Weſpe wieder, ſtutzt, ftoßt aber ſogleich wie 
ein Habicht auf die winzige Ameiſe berab. Dieſe ſpritzt ihr jedoch 
ätzende Säure gegen die Augen. Die Weſpe flattert ſogleech 
empor und umſchwebt zornig den Platz. Da hält es die Amei e 
für geraten. von ihrem Funde abzulaſſen. Sie begnügt ſich mit 
einem der herumliegenden Beine ſchleppf es fort. 

Die Weſpe ſchneidet die letzte Faſer des zweiten Flügels 
durch, trennt ihn ganz vom Numpfe. Tann packt fie den roßen, 
Reit des Fliegenleibes und trägt ihn fort. Am Kopf zuckt der 
Szugrüſſel immer noch. wenngleich ſchwächer und in weit großes 
ren Zwifchenräumen als zuvor. 

Dunn kommt die Weſpe zum dritten Male, ſtreicht dich über 
den Mordplatz hin; nur Beinſtummel und ein Flügel liegen 
herum Eie hat nichts wertvolles vergeſſen und biegt deshalb n 
die naben Blumen, auf Jagd nach neuer Beute. 

Ich aber ſehe lange in der Luft den auch im Sterben noch 
ſaugenden Rüſſel der Fliege, mit dem fie am Leben hing 

Bert Sah i if, 


Iſt die Bahn ſo weit bis zu 
Oder muß ſie unterwegs auf einem Blatt Atem 


— 
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Re älteſte Geile 

Nach Plinins und anderen römiſchen Schrifutellern wurde 
im citen Rom wie in Griechenland ein „Seifenkraut“ angebaut, 
das unter dem Namen „Hundsnelke“ bekannt eiſt. Schon in der 
Bibel iſt von Seife die Rede. Das iſt nicht etwa ein chemiſches 
Produkt. ſondern iſt hergeſtellt aus der vorher erwähnten Hunds⸗ 
nelke. Erſt dir Germanen ſtellten ein Produkt aus Aſche und 
Talg her, das fie als S ife bezeichneten, das jedoch nur zur Bart— 
pflege Verwendung fand. 


Ca 


AA Anga 


Wagerecht: 1. europäiſche Hauptſtadt, 4. Fluß in 
Spanien, 7. Teil des Auges, 8. Fürmort, 9. Anſiedlung, 
10. ſpaniſche Münze, 11. nordiſche Göttin, 13. germaniſcher 
Gott, 16. geographiſcher Ausdruck, 19. getrocknetes Gras, 
21. Wild. 22 männlicher Vorname, 23. Angehöriger eines 
europäiſchen Volkes, 24. Abkürzung eines männlichen Vor⸗ 
namens, 25. ſtarker Wind. — Senkrecht: 1. Fürwort, 
2. römiſcher Kalendertag, 3. Fluß in Aegroten, 4. Lebens⸗ 
gemeinſchaft. 5. Stadt in Thüringen, 6, lateiniſche Bezeich⸗ 
nung für bete“. 12. Frauenfigur aus dem Nibelungenlied, 
14. franzöſiſcher Schriftſteller, 15. ranzöſiſcher Komvoniſt, 
17. franzöſiſcher Artikel. 18. Nebenfluß des Mains, 20. N 
benfluß des Rheins, 21. Tonſtufe der italieniſchen Skala. 


Kinderraub in Hollywood? 


Es hört ſich recht grauſig an, was die Hollywooder Pollzei 
in geradezu romantiſcher Ausſchmückung aller Details zu wiſſen 
gibt. Die Kinder von Harald Lloyd, Mary Pickford. Douglas 
Fairbanks, Norma Shearer und Lionel Barrymore ſollen in 
größter Gefahr ſein! Die Behörden laſſen die luxuriöſen Villen 
der Filmprominenten durch Krimi nalpatrouillen bewachen und 
vor dem Hauſe des ewig munteren. ewig lächelnden Harald 
Lloyd ſtehen ſogar zwei uniformierte Beamte mit Gummiknüppel 
und Revolver Tag und Nacht Wache um die beiden ſechs⸗ und 
ſiebenjährigen Kinder des großen Filmkomikers vor den fürch⸗ 
terlichen Anſchlägen einer geheimen und rätſelhaften Bande zu 
bewahren Retlame für einen neuen Film? Suchen die Truſts 
das Motiv einer Burleske populär zu machen? Haben die viel⸗ 
geplagten Stars weil zur Zeit kein Eheſkandal fällig iſt, und 
keine Eiferſuchtskugeln fliegen, wieder einmal nötig, eine knallige 
Reklameente in die ſtaunende Welt ihrer Hörigen loszulaſſen? 


* 


Einer der berüchtigten Chitagver Verbrecherkonzerne joll 
das unheimliche „Ding“ ausgeknobelt haben. Es handelt ſich 
um nichts weniger, als um eine Art Majjenentführung der x: Im: 
lieblings⸗Junioren. alſo man will dem zarten Nachwuchs der 
immer in Großaufnahmen redenden und denkenden Filmarri⸗ 
vierten weiter kein Leid antun — den Portefeuilles der mil⸗ 
lionenſchweren Eltern jedoch deſto mehr. Es ſoll ſich, kurz ge⸗ 
ſagt, um eine Erpreſſeraktion ganz großen Stils handeln, mit 
der der Chikagoer Unterweltskonzern ſeine etwas matt gewor⸗ 
denen Kaſſen wieder geſund zu päppeln gedenkt. Da es immer⸗ 
hin 53 Kinder find die man den Eltern ſpater wieder gegen ein 
entſprechendes anſtändiges Löſegeld zur Verfügung ſtellen will, 
ſo kann man ſich denken, daß der Aderlaß an amerikaniſchen Ho⸗ 
noraren gemeſſen, bei geglücktem Coup beſtimmt nicht unerheblich 
wäre Die Manager des ſauberen Unternehmens ſollen mit 
einer Reineinnahme von einer Million Dollar gerechnet haben. 
Wohl gemerkt, nach Abzug der gewiß ſehr beträchtlichen Speſen, 
die ein ſolches Unternehmen oben mit ſich bringt. 

* 


Eine ganz beſonders wirkſame Ge,cnaition gegen den tücki⸗ 
ſchen Streich der Chikagoer Duntelmäuner aber haben die be⸗ 
jorgten Väter und Mütter alſo die Prominenten von Holly⸗ 
wood. ſelbſt ausgeknobelt Es ſoll namlich dieſer Tage im Palaſt 
non Douglas Fairbanks und Mary Pickford unter der ſchönen 
und rührenden Devise: „Rettet unſere Kinder!“ eine regelrechte 
Proteſtverſammlung der Filmarrivierten ſtattgefunden haben, in 
der ſich geradezu melodramatiſche und filmreife Szenen abge: 
ipielt haben dürften. Jedenfalls, jo behaupten wenigſtens die 
immer orientierten „Kuliſſenriecher“, hat Fairbanks der kühn: 
Reiter und ſämtliche Hinderniſſe des Films ſpielend meiſternde 
Athlet der Großaufnahme eine donnernde Philippilr geſchwun⸗ 
gen und den Beifall aller Väter und Mütter von Hollywood ge⸗ 
funden Harald Lloyd aber, der unentwegt lächelnde, ſoll in 
dieſer denkwürdigen „Elternratsſitzung“ der Hollywooder Film⸗ 
lieblinge auch nicht ein einziges Mal ſeinen Mund verzogen und 
von einem geradezu unnatürlichen Ernſt geweſen fein. Er war 
nämlich, man muß ſich das illustriert vorſtellen, der Vorſitzende 
dieſer Verſammlung, und leitete die Verhandlungen mit einer ſo 
fabelhaften Routine, als wäre er ſeit drei Jahrzehnten der uns 
angefochtene Präſes eines Hollywooder Kegelklubs Gewiſſe 
Leute aber, die gern alles durch den Kakao ziehen“ behaupiın 


regelrecht vertontfilmt habe und fte noch in dieſem Winter als 
einzigartige Reklame der Truſts auf den Markt bringen werde. 

In den Hollywooder Statiſtencafees iſt man allerdings ſehr 
ſkeptiſch Da ſitzen die Leute, deren Kinder beſtimmt nicht in 
Gefahr geraten, von Chikagoer Verbrecherkonzernen entführt zu 
werden. Sie leſen die Senſationsmeldungen der Klatſchpreſſe 
und ein tränenreiches Interview mit Douglas Fairbanks, dem 
ängſtlich beſorgten Vater; ſie ereifern ſich über ein ſtimmungs⸗ 
volles Feuilleton, das die ſtändige Polizeiwache vor Harald 
Lloyds Villa im Stile der raſenden Kriminalreporter ſchildert, 
und natürlich machen ſie ihre ungläubigen Scherze über das ganze 
Entführungstheater. Sie, die immerhin hinter die Kuliſſen ge⸗ 
ſehen haben und zu viel willen, um allzu gutgläubig zu fein. 
ſehen die Sache mit einem heiteren und einem naſſen Auge an. 
Und wenn man genauer zuſieht, hört man es hier und dort, ja an 
allen Tiſchen wiſpern: „So eine Reklame! Was die wieder ge⸗ 
koftet hat 


Wie ſieht den das Ekigerät aus 


est, da die grauen Tage allmählich das Nahen des Winters 


perkünden, beginnen im Herzen jo manches Skifahrers gelinde 
e e ſich zu regen, wie das Skigerät wohl überſommert 
habe? 

Da wird wohl manche Unterlaſſung ſich bitter rächen. Die 
Skibretter habe ich verzogen, die Aufbſegung iſt zurückgegangen. 
Nun nützt keine noch ſo große Reue, die Hölzer ſind mehr oder 
weniger unbrauchbar geworden. 

Da heißt es in kurzer Zeit alles nachholen, was verjäum: 
wurd. Die verzogenen Brettel allerdings ſind nicht mehr zu 
retten Mängel in der Aufbiegung laſſen ſich allenfalls in einer 
Skiwerkſtätte beheben. 

Was die Bearbeitung des Holzes betrifft, kann bei der kur⸗ 
zen Spanne Zeit, dir bis zum erſten Schnee übrig bleibt, nicht 
mehr viel unternommen werden. 

Die Behandlung mit warmem Leinöl iſt nur ratſam, wenn 
bis zum erſten Skilauf mindeſt us ein Spielraum von einem 
Monat zur Verfügung jleht, da ſonſt das Leinöl zu wenig in die 
Holzporen eindringen kann und die Gleitfläche klebrig bleibt. 
In jedem Falle iſt folgende Behandlung zu empfehlen: Man 
nimmt Skite er (unter dem Namen: Norwegiſcher Fichtennadelt zer, 
Birkenholzteer uſw. in Bergſteigerausrüſtungs- und Drogenhand⸗ 
lungen zu erhalten), verdünnt ihn (3:1) mit einem Teil Schellak. 
Dann trägt man die Maſſe mit einem harten Anſtreicherpinſel auf 
allen S iten des Brettes auf. Da im Schellak Spiritus enth ilte ! 
iſt, ſaugt der geloſte Teer ſchneller ein und die Trocknung erfolgt 
raſcher. Auch die Verwendung von waſſerbeſtändigem Karboli⸗ 
neum iſt ſehr zu empfehlen, es ſaugt ſich tief ein und trocknet 
bald, nur iſt der Geruch recht unangenehm und legt iich in großer 
Beharrlichkeit in den Räumen ſeſt. Man kann aber auch Ski⸗ 
teer, Schellak und Karbolineum mengen und dieſe Miſchung ver⸗ 
wenden. 

Das beliebte Einbrennen des Teers auf das Breit iſt fange 
nicht ſo wirkſam und bewirkt nur eine oberflächliche Verteerung 
ds Holzes. Auch iſt die Gefahr, daß das Heike Eiſen das Holz 
ſtellenweiſe verbrennt, ſehr groß. 

Die Behandlung mit Skiteer Schellak⸗Karbolineum kann je⸗ 
derzeit durchgeführt werden und iſt auch ratſam für Ruhep uſen 


das Einſpannen der S. „uch zum jetzigen Zeitpunkt noch empfey 
lenswert. Die weitere Unterſuchung des Witerſportgeräts gilt 
zunachſt den Backen, ob ſie nickt locker geworden find und oh der 
Schuh gut in ihnen ſitzt. Das Riemenzeug und der Strammer 
müſſen überprüft werden: Sind die Niemennahten unvperſehrt, 
ſpringt der Stra mmer verläßlich ein? Das Lederz ug wird mit 
Lederfett oder Lederöl gründlich durchwalkt. 

Die Skiſtöcke bedürfen ebenfalls recht aufmerkſamer Sorgfalt. 
Lockere oder geriſſ ne Riemchen müſſen erneuert oder genäht und 
dann gefettei werden. Fehlerhafte Splinte werden ausgetauſcht. 
die Riemen am Rohrreifen ſollen mit kleinen Näg In oder Klam⸗ 
mern wieder feſtgemacht werden. 

Wer feine Seehundfelle „enthaart“ wied rfindet, der iſt mit. 
Recht für feine Trägheit beſtraft. Da die Arbeit der Motten 
ſtets ſehr gründlich iſt, bleibt nichts anderes übrig, als ueue 
Fell zu kaufen, die unverſehrt wiedergefundenen werden gut aus⸗ 
gebürſtet, die Schnallen und Gurten daran werden überprüft.“ 


Ein Mann bekam ein Kind 


Einem Japaner iſt das gelungen. 

Die Zahl der Weltwunder iſt wieder um eines vermehrt wor⸗ 
den: ein Mann iſt eines Kindes entbunden worden, er hat gebo⸗ 
ren, wie ſonſt nur ein Weib geb rt. Und es war nicht etwa ein 
Zwitter von Mann. jondern ein ganz normal geratener Menſch 
mit ganz normalen Körperorganen und ganz normalen Bedürf⸗ 
niſſen. Ueber den abſonderlichen Fall kann man in den „Japan 
Times“ eine ausführliche Darſtellung leſen. Danach iſt der un⸗ 
freiwillige Pionier der „männlichen Empfängnis“ ein zwanzig⸗ 
jähriger japaniſcher Student. Er hatte ſchon ſeit Jahren im Un⸗ 
terleib heftige Schmerzen verſpürt und ſich ſchon wiederholte 
Male ärztlich unterſuchen laſſ en. ohne daß es gelungen wäre, der 
Urſache des Uebels auf die Spur zu kommen. Vor vier Wochen 
ließ er ſich nun neuerlich auf das gründlichſte durchleuchten und 
begad ſich in die Kur Dr. Satos, des Chefarztes des Roten⸗ 
Kreuz Krankenhauſes von Pamaguchi. Profeſſor Sato eutſchloß 
ſich nach einigem Schwanken zu einer Operation. 

Als er mit ihr begann, ahnte er noch nicht, was das 
Meſſer zutage fördern würde. 
Er und alle ſeine Operationsgehilſen waren einfach ſprachlos 
vor Staunen, als aus dem Leibesinnern des Palienten ein ganz 
regelt chter Embryo herauskam! Freilich tot, aber anſonſten in 
nichts unterſchieden von andern menſchlichen Embryonen. Die 
Leilbesfrucht maß drei Zoll im Durchmeſſer und zeigte bereits 
Mund, Augen, Zahne, Haare Haut, Knochen und Muskeln. 
Vor Verblüffung hätten die Operateure beinahe vrgeſſen, -die 
Operation fortzuführen. Sie gelang ſchließlich ſehr gui und der 
junge Student konnte das Spital nach einigen Tagen vollkom⸗ 
men geheilt verlaſſen. b 
Uebrig blieb aber das unheimliche Problem, wie der Mann 
zu jo unmännlichem Leibes inhalt gekommen war. 

Die Sache iſt natürlich ein Nälſel und man kann nur Ver⸗ 
mutungen über die Herkunft des Wunders anſtellen. Die melſte 
Wahrſcheinlichkeit har jene Hppotheſ, dle annimmt, daß es ich 
um einen in den Körper des jungen Mannes eingewachsenen 
Zwilling handelt. Danach wäre der Embryo ſchon genau ſo alt 
geweſen wie ſein „Gebärer“, nämlich ſein Zwillingsbruder der 
voreinſtens im Mutterleib durch irgendein Verſchlebung im 
Raume mit dem andern „vermiſcht“, alſo in ihn hineingewachſen 
war Der Profeſſor Takeuchi von der Univerſttät Kyuſhu wird 
den Embryo mikrofkopiſch unterſuchen und dann in den medidi⸗ 


nun, daß man dieſe Proteſtverſammlung der Filmberühmtheiten | zwischen den Stiausflugen. Wenn auch reichlich ſpa“, iſt trotzdem niſchen Fachblätter ein ausführliches Gutachten rſtatten. 
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Der ceiche P. ide ſaß In neuer, apacter em macht 
em Wintermantel intereſſant. Sehr kleidſam ſind vir hoch⸗ 
Rebenden Kragen, neu R ble Bekleidung ber Revers mit Pelz, 
oft nur einſeltig und, wie oben gezeigt, mit durchgezogenem 
Beisfeyal. Feener fledt man große Schulter kragen aus 
Breuſchwoe nz. Taramul, Perſianerklaue mir angeaideltetem 
Sturmkragen, Pelikramatte oder vorn loſe verſchlungenen 
Schalenden. Die Armelgarn tur fleigt bis zum Guenbogen 
an. Die letzte Neuheit IR der Veisärnul, über den ih 
oben mit geſchweinem Rand ein kurzer Urmel uns dem 
Stoff dra Manteia legt. Durch Bormnähte im Rücken er⸗ 
relcht man bie ſchlanke Linie der Wintermäntel aus Tuch, 
Marengo, Zideline, Veldurs, die vorn breit übersinandete 
treten, den Hüften eng anllegen und nach unien glothig 
ausfallen. 


M 26164. Durch eingrfegts Settenteile, die ſeulich 
Yiſchen bilden, iſt die gute Schulrtioem erreſcht. & agen, 
Revers und Armel ſind ml graue Verſtaneehlaue garniert. 
Srforderlich 3 m Stoff. 140 em beelt. Deuer⸗Zchnitte fr 
83 und 100 em Oberwelte m je 1 Mark. 


M 26103 zeigt die neue Schntetform mt plellache 
Längsteilung unt glochlg em Aulatz unter geſchweiſttn Peiz⸗ 
patten, Hocaufgelsgte Belgmanfınetten. Erforderlich 3,50 m 
Stefj, 130 em dell. Beher⸗Schnltte für 104 und 112 cm 
Oberwelle zu fr 1 Mark. 


M 36104. Sealſtrelfen in entgegengefehtee Pelzelch⸗ 
ung Dliden die apart Garnitue des ſchwarzen Tuch nanlele, 
dem in Blelen abgen die Stofftelle eingelegt fed. Erforder⸗ 
lich 3 m Stoff, 130 em breit. BeyerrSchnitte für 96 unb 
104 cm Otermelte zu fe 1 Mark. 


e840 
Vazers Schul M 26108. Mer ache Cängstellung abt dm Mantel 
cus grüner Zildellne die ſchlanke Wirkung. Kragen und 
Armelaufſchlüge aus Caracul. Erforderlich 3,78 cu Stoff, 140 c belt. Buer Schnitte für 82 und too om Over⸗ 
weite zu je 1 Mark. 


M 26064. Echsarzer Tuchmantel in moderner Mickekform mit abnehmberrm Schutterktu en ans reſsſchwant. 
Erforderlich 2,60 m Stoff. 130 cm breit BeyerEchnitte füe 8 uud 104 em Oberweite zu je I Mack. 


36164 
Beere Hi 


“ 


26204 
Bear- Se 


Has 408 wer 
gersIgail Ba beine Breranfoftele am Ort, ee man alle Schnitte durch Deyerr Verlag, Delppig, Wekltrake 72. Beyer-Sohnitt 


Weihnachtswünſche und Geſchenle 


Ich habe eine unglückliche Haud im Schenken. Ich 
einmal jerng, einer Dame. 
ein Kochbuch zu ſchenken. 
Direktor geworden war. Um den freundlichen Zug um ſeinen 
Mund zu verſtecken, ließ er ſich von dem Ernennungstage ab 
eiuen Vollbart ſtehen. Einmal wollte ich ganz ſchlau ſein, und 
ſchenkte als Hochzeitgeſchenk einen Brotkorb, aber einen echt ſil⸗ 
dernen! Mir ſiel cs gar nicht auf, daß der Chef des Geſchäfts, 
in dem ich den Broitorb kaufte, ſeine Verkäuſerin fragte: „Iſt 
denn überhaupt noch einer da?“ Als ich mit meinem Brotkorb 
anröckte, ſagte mir die erfreute junge Fran: „Ach, bitte, ſdellen 
Sie ihn doch dorthin — es ſind ſchon welche ba! Uebrigens ein 
ganz reizender Korb.“ Und da ſtanden ſchon vier Brotkörbe in 
einer Reihe, und im Verlaufe des Abends ſtellten ſich noch drei 
ein Das war zur Zeit, wo das Brot rationiert und nur gegen 
Brotkarte zu haben war! 

Bei meiner Frau habe ich nun ganz beſonderes Pech. Vor 
einigen Jahren denke ich: Kaufſt ihr mal was ganz Feines — 
blauen Sammet zu einem Mantel Als ſch ihr vor Stolz gebläht 
den Stoif unter dem Weihnachtsbaum überreiche (der Weih⸗ 
Uachtsengel ſelber freute ſich hoch oben in den Zweigen), da 
fagte meine Frau „Ach, wie reizend! Genau derſelbe Stoff, 
den ich mir im vorigen Monat gekauft habe. Da habe ich nun⸗ 
zwei Mäntel!“ 

Aber die Geſchenke, die ich ſelbſt bekam, laſſen die Vermutung 
in mir zur ſelſenfeſten Gewißheit werden, daß andere Menſchen 
auch eine ungeſchickte Hand im Schenken haben. Weil ich Touriſt 
bin, ſchentte mir einmal jemand einen Gamsbart! Der Game» 
bart iſt ein teures Ding! Aber den, den ich bekam, war von 
einer Ziege, und ich beſaß nicht einmal einen paſſenden Hut 
dazu. Den mußte ich mir kaufen. Ein anderer Freund verehrte 
mir ein Tagebuch mit Goldſchnilt und Ledereindand. Und alle 
drei Tage wollie er ſehen, was ich hineingeſchrieben hatte. Ich 
habe in meinem Loben noch nie jo viel Phantaſie entwickelt wie 
bei den Eintragungen in dieſes Tagebuch bis der Freund ſchließ⸗ 
lich Lunte roch. Heute iſt er mein Feind. 


Vorſicht! Man kann ſich auch beim Schenken etwas Blics 
zuziehen, gegen das es keine Unfallverſicherung gibt! 


Deutihe Volksbücherei, Kattowitz 

Wir machen darauf aufmerkſam. daß die deutſche Volls⸗ 
bücherei Kattowitz durch zahlreiche Neueinſtellungen weiter ausge⸗ 
baut wurde. Beſonders hat die Abteilung Reiſewerke einen 
Ausbau erfahren, dann ſind auch in der Reihe der politiſchen 
Biographien neue Werke eingeſtellt worden. Die Bücherei kann 
mit ihrem Beſtand von ca. 5000 Büchern, unter denen auch alle 
Neuerſchelnungen vorhanden ſind auch jedem verwöhnten Leſer⸗ 
geſchmack Rechnung tragen. Wir fordern alle Deutſchen auf, 
Mitglieder der Volksbucherei zu werden. Die Bücherei befindel 
ſich auf der ul. Marjacka 17 im 1. Stock und iſt täglich von 11 
big 12 und 5 dis 8 Uhr geöffnet. 


brachte es 

die mit Handſchuhen ſchlafen geht, 

Einem Bekannten ſchenkte ich einmal 

eine ganz herrliche Raſiergarnitur und vergaß dabei, daß er 


Aki Klagen vor dem Operſchleſſſchen Schiedsgericht 


Grubenbeamte wurden disqualifiziert — Noch einmal d 
ola Bracka — Eine Mage —— die Relchselſenbahn 


Beuthen, den 11. Dezember. Das Schiedsgericht fur Os. 1. 
chleſien trat om Donnerstag zu einer öffentlichen Sitzung zu: 
zammen. Es hatte Ti zunächſt mit einer Klage von- vier Berge 
beamten gegen den polniſchen Staat zu beſchaftigen. Den Be⸗ 
amten war nach einem Unfall auf der Dubensko⸗Grube die 
Qualifikation entzogen worden. Aus den Ausführungen der 
Kläger in der Verhandlung ging hervor, daß am 9. April 1927 
die Seilſcheibe gebrochen war. Mit dieſem Unfall wurde von 
der polniſchen Bergwerksbehörde die Unfähigkeit der Kläger ur 
Ausübung hres Amtes begründet und ihnen daraufhin die Qus⸗ 
liſikation entzogen. Dies hatie die Kündigung und die Entlaffung 
aus dem Dienſte zur Folge. Die Kläger ſind der Meinung daß 
der auf eine höhere Gewalt zurückführende Unfall nur ein nor⸗ 
geſchobener Grund für die Disqualifikation und Dienſtentlaſſung 
ſei Tatzächlich ſei ihre Entlaſſung nur auf ihre Zugehörigkeit 
zur deutſchen Minderheit zurückzuführen. Ferner ſtellten die 
Kläger feſt, daß ihnen bis jetzt keine Pflichtverletzung oder Uns 
fähigkeit een en worden ſei. Auch dem von ihnen wieder 
holt geſtellten Erſuchen auf Anhörung eines unparteiiſchen Sach⸗ 
vorſtändigen ſei nicht ſtattgegeben worden. Sie verlangten die 
Wiederzuerkennung der Qualifllation und außerdem Schaden⸗ 
erſatz für die Zeit ihrer Disquallfikation. Der, polniſche Staals⸗ 
vertreter bean ragte Abweilung der Klage. Das Gericht ver 
kündete nach kurzer Beratung, daß den Parteien das U Arteil 
ſchriftlich zugeſtellt werde. 

Bei dem zweiten Fall der das Schiedsgericht beſchäftigte. 
haudelie es ſich um eine Klage des Bürovorſtehers Wollny “on 
der Oherſchleſiſ chen Knappſchaft in Tarnowik, der Schudenerſatz 
vom polniſchen Staat und Erhöhung ſeiner Penſionsbezüge for⸗ 
derte. Wollny begründete ſeine Klage damit, daß der vom vol⸗ 
niſchen Minlſterium bevollmächtigte Bergrat Czapla ihm nor 
und nach dem Uebergang der Staatshoheit unberechtigter were 
ſeine Bezüge gekürzt, ihn ferner in ſeiner Stellung geſchadigi und 
ihn ſchließlich um ſein Brot gebracht habe. 


De Anſprüche ſtellte der Kläger nicht an die Knappſchaft, 

ſondern an den polniſchen Staat, da Czapla in derem Auftrage 
gehandel: habe, wefür er als Zeugen die früheren Handelsm niſte“ 
Kiedron und Kwiatkowski, ferner den früheren palniſchen 
Siaatsvertreter Dr. Szepainski und den Wojewoden Gragynski 
anführen könne. Schließlich erklärte der Kläger, er köune den 
Nachweis dafür erbringen, daß in verſch' denen Akten Fal⸗ 
ſchungen vorgenommen worden jeien. um bei den Parteien Ge⸗ 
legenheit zu geben, ihre Stellungnahme und ihre Anträge in 
Norm von Schriftſätzen darzulegen, wurd die Verhandlung ver⸗ 
tagt. 


Die dritte zur Verhandlung kommende Klage richtete ſich 
gegen den deutſchen Staat. Von dieſem forderte der frühere 
Eiſenbahner Oſiecki aus Rybnik eine Peuſton. Der Vertreter der 
Reichsbahn, Bahnrat Schuhmann aus Oppeln, brachte demgegen⸗ 
über zum Ausdruck daß ſich der Kläger zunächſt gar nicht, dann 
schließlich nach längerer Friſt dienſtlich in Oppeln gemeldet habe. 
Ein Beamter habe die Pflicht, ih zum Dienſt Sofort und ieder⸗ 
zeit zur Verfügung zu ſtellen. Der Vertreter der Deutſchen 
Reichsbahn bezweifelte auch die Zuſt' adigkeit des Schiedsgerichts 
für den Fall. Bezeichnend für den Kläger ſei, daß er vor dem 
Uebergang der Staatshoheit auf Polen die Bahnhofswirtſch fte 
Rybnik übernommen hatte. Der Kläger erklärte dazu, daß ſeine 
Frau die LA en geführt habe, um einen Erwerb zu 
haben. führte den ablehnenden Slandnunkt der deutſchen 
Stelle 3 feiner Forderung auf Menfionszahlung darauf 
zurilck, daß er ſich immer als Pole gefühlt und ſich als ſolcher 
bekannt habe. Schließlich gab er zu, daß er ſpäterhin die Vahn⸗ 
hofswirtſchaft in Rybnik ſelbſt übernommen habe. Auch in dieſem 
Falle gab das Schiedsgericht nach kurzer Beratung bekannt, daß 
das Urteil den Parteien ſchriftlich übermittelt wird. 


Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft, Anttoriß 

Dieſe wiſſenſchaftliche Bücherei verfügt über einen Bücher⸗ 
beſtand der allen Abteilungen der Wiſſenſchaftskunde gerecht 
wird. Ste gibt mit ihren 13000 Bänden aber auch einen für 
jeden gebildeten Menſchen intereſſanten Querſchnitt durch alle 
Lebeusgebiete und hat ihren Beſtand durch 5 umfangreiche Fach⸗ 
kataloge, die kauflich zu erwerben find, erfchloſſen. Außerdem be⸗ 
ſitzt fe einen Leſeſaal, in dem 17 Tageszeitungen und ca. 100 
ſtärdig einlaufende Zeitſchriften aufliegen. Die Mitglieder der 
Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft konnen auch den Leihverkehr 
mit wiſſenſchaftlichen Bibliotheken des Deutſchen Reiches in An⸗ 
ſpruch nehmen, lo daß ihnen auch für rein wiſſenſchaftliche Stu: 
dien jedes gewünſchte Werk zur Verfügung ſteht. Die Mit⸗ 
gliedsbeiträge und Leihgebühren ſind ſo gering, daß ſie nieman⸗ 
den daran hindern können, ſich als Leſer eintragen zu laſſen 
Die Bücherei befindet ſich auf der ul. Marjackt 17 und iſt tog⸗ 
lich in der Zeit von 11—12 und 775 28 Uhr geöffnet. 


eee 
Beſchlaguahme 


Infolge Beſchlagnahme unſerer letzten Ausgabe, erſcheint 
die Noman⸗Fortſetzung in der heutigen Nummer wiederholt. 
Wir hoffen unſerer Leſerſchaft hierdurch entgegen zu kommen. 


Ein aroßer Kommuniſtenprozeß in Sosnowiec 
Geſtern fand in Sosnowiec, vor dem Bezirksgericht ein gro⸗ 

Ber Prezeß gegen die Kommuniſten ftatt, die am 9. Juli gegen 
die Verurteilung von 2 Kommuniſten zum Tode in Lemberg. in 
dem Dombrowaer Kohlengebiet auf den Straßen demonſtriert 
haben. Die Straßendemonſtration verlief ſehr ſtürmiſch, weil die 
992 eingegriffen hat und mehrere Demonſtranten verletzte 
Die Polizei wurde von den Demonftranten mit Steinen bewor⸗ 
fen, woraufhin mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Angeklagt waren 9 Kommunisten. Die Gerichtsverhandlung zog 


ſich ſehr in die gänge. Dell mehr als CO 1 5 geladen waren 


Spät in der Nacht wurde das Urteil verkündet. Wrenski. der 
Har ptangeklagte, erhielt 2 Jahre Gefängnis. Gadanskaſa 1 Jahr 
6 Monate, Walkowicz und Stefaniak je 1 Jahr Gefängnis und 
die übrigen Angeklagten je 6 Monate Gefängnis. 


Woran ſie Anſtoß nehmen 


Die Reichsregſerung hat bekanntlich wegen den ver⸗ 
übten Terrorakten in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft vor den 
Sejmwahlen eine Beſchwerde an den Völkerbund gerichtet. 
In der Beſchwerdenote wurde Brzezie als Hohenbirken be⸗ 
Wierg Golaſſowice wurde als Golaſſowitz und Gorna 

ilcza als Ober⸗Wilſcha genannt. So wurden dieſe drei 
Ortſchaften benannt als Oſtoberſchleſiſchen noch zu Deutſch⸗ 
land gehörte. Das hieſige Sanacjaorgan, die Polska 

Zachodnia“, nimmt daran Anſtoß und fordert die voln iſche 
Regierung auf, gegen ſolche Bezeichnung der drei Orte in 
der deutſchen Beſchwerdenote energiſch zu proteſtieren. Das 
Blatt bezeichnet die ig une del Orte in der nicht amt⸗ 
lichen Terminologie als eine Ananſtändigteit und fügt 
hinzu, daß ſich Deutſchland nicht anmaßen würde, beiſplels⸗ 
weile franzöſiſche Orte ft. verdeutſchen, wie das im vorlie⸗ 
genden Falle geſchehen iſt 


Ausgelegte Protefte gegen die Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm 

Nach einer Bekanntmachung der Hauptwahlkommiſſion für 
den Wahlkreis 3, find gegen die Schleſiſchen Sejmwahlen im 
Wahlkreis Königs hutte Proteſte eingelegt, und zwar vom Stadt⸗ 
verordneten Goldmann wegen Wahlmißbräuche m ganzen Wahl⸗ 
kreis Königshütte, ſowie vom Direktor Betocha in Redzontau 
wegen Wahlmißbräuche in Radzionkau. Die eingelegten Proteſte 
liegen bis zum Sonnabend. den 20. Dezember in der Zeit von 
11 bis 13 Uhr im Büro der Hauptwahlkommiſſion in Königshätte 
zur offentlichen Einſichtnahme aus. Etwaige Einwande können 
während dieſer Zeit gegen den Inhalt der Proteſte erhoben 
werden. 


eh ic „fumoristischer Romsn nn Bar? Oe, 
26. rec (Nachdruck verboten.) 

Seltſam weich ige ſchritt Leo die Allee hinab, 
aber je näher er der mächtigen, drohenden Mauer kam 
le blaſſer wurden die Erinnerungen an vergangene Ju⸗ 
gendiahre. Es ſchien, als wehe ein neuer, kräftiger Wind 
vom Gute herüber, der alle die lieben. trauten Gedanken 
von dannen ſcheuchte 

Heigel war nicht böſe darum Es galt, den Verſtand 
zuſammenzuhalten wenn der Streich glücken ſollte 

Auf Holdenbach herrſchte Hochbetrieb. Deutlich ver⸗ 
nahm er das Geklapper der Dreſchmaſchinen Seine Schritte 
wurden ſchneller, denn jetzt galt es! Rieſenhoch wuchs das 
vor ihm auf Das alſo war der Eingang zur Hochburg der 
Vorkämpferin für internationales Frauenrecht! 

Hahaha — in zwei Minuten würde ex der verachtete 
und geihmähte „Bummelbaron“ feinen ſiegreichen Einzug 
in dieſe ſtolze eſte halten! 

Kürzer und kürzer wurde die Entfernung — kleiner und 
kleiner der Zwiſchenraum — noch zwanzig Schritte — Fünf: 
zehn — zehn — fünf — no 

Da prallte der eilige Wanderer erſchrocken zurück. 

Ein ſchnaubendes Ungeheuer ſchoß aus dem Tor So 
jäh, ſo unerwartet daß Leo Mühe hatte, ſich durch einen 
Seitensprung in Sicherheit zu bringen. 

Das ſjnaudende Ungeheuer erwies ſich als ein herr⸗ 
licher, pechſchwarzer Hengſt prächligſter Klaſſe And auf 
ihm {aß ein Menſch Ein Weib. Ein bildſchönes Mädchen 

Leo vergaß alles um ſich her. 

Nut eines war ihm bewußt Das war die „tolle Miß“! 
So ſchön hatte er ſie ſich nicht vorgeſtellt! So ſchön nicht! 
Den Mund nicht ſo klein und edel geihwungen die Augen 
nicht io klug. nicht jo ausdrucksvo — die Haare die unter 
der ſchlichten Kappe hervorguollen nicht jo ſeidig, und 
ihre Geſtalt nicht jo formvollendet! Und wie er fie jo er 


ſchaute, ſo plötzlich und unvorbereitet, ſo verwachſen mit 
dem herrlichen Roß unter ihr, fo ſelbſibewußt, lo raſſig — 
da hätte er am liebſten die geplante Komödie zum Teufel 
ejagt — hätte ſich mit kurzer Neigung des Hauptes vor 
5 g und gejagt: „Es freut mich, Ihre Bekannt⸗ 
chaft gemacht zu haben. gnäptges Fräulein — Baron Leo 
von Heigel iſt mein Name!“ 

Doch er beherrſchte ſich. 

Wie ein Blitz ſchoß ihm nämlich noch rechtzeitig genug 
der Gedanke durch den Kopf Dieſe Frau ſchmäht dich als 
Bummelbaron Diefe Frau wartet geradezu auf den Mo» 
ment, wo ſie dich demütigen kann] 

Nein, nein — und wäre fie noch tauſendmal Kae 
— erſt deine Ehre wieder heritellen, Leo von Helgel, und 
dann weiter ſehen! 

Die Reiterin zügelte das unruhig tänzelnde Tier Artig 
und beſcheiden lüftete Leo den Hut. machte eine eckige Ver⸗ 
beugung und frage, ob er das Vergnügen habe, mit der 
gnädigen Gutsherrin — 

Ia, das Vergnügen hätte er Was er wolle? Kurz und 
bündig ſolle er reden. Sie habe wenig Zeit. Dali, dali! 
Times is money! 

„Ich komme wegen der Stelle!“ 

„Was? Etwa wegen des Poſtens des Hilfsinſpektors?“ 

„Ganz recht!“ 

„Aber das Inſerat kann fa noch gar nicht erſchienen 
ein! Woher wiſſen Sie, daß hier ein ſolcher Mann ge 
ſucht wird?“ 

„Hert Tierarzt Paulſen fagte es mir.“ log Leo mit un⸗ 
verichämter Treuherzigkeit, um dann noch der en 
die Krone aufzufehen, „Herr Doktor. gnädiges Fräulein, 
empfiehlt mich Ihnen!“ 

Die Beſetzung des Inſpektorpoſtens ſchlen ihr ſehr am 
Sean zu liegen, denn fie ſchwang ſich leichtfüßig aus dem 

atte 

„Sie heißen?“ 

Alter Lattermann gnädiges Fräulein.“ 

ter? 

TE ee gnädiges Fräulein!“ 

eſu 


„Jawohl, gnädiges Fräulein.“ 

„Sparen Sie ſich das „Gnädige“ gefälligſt, nurtte ſie. 
4 ch werde mit Ei Keßler angeredet.“ 

„Sehr wohl Miß Keßler,“ echote Leo mit erneuter Ver⸗ 


ann gin das Verhör welter. 
„Verheiratet?“ 
„Nein“ 
„Verlobt?“ 
„Auch nicht.“ 
„Kinder?“ 
Für ein paar, Sekunden gerieı Leo ein wenig aus dem 


nei 


Konzept „Nein,“ ſtotterte er, „ich ſagte ja ſchon — ich bin 
unverheiratet!“ 
Sie maß ihn mit einem verachtenden Blick, der Bände 


iprach Ohne jedoch das Thema * zu berühren, be⸗ 
gann fie ihn zu muſtern Zoll für Zoll 

„So. als wenn man einen Gaul anſieht!“ dachte Leo, 
der es nicht hindern konnte daß er unter dileſen ſcharfen 
Blicken errötete Im Grunde aber imponierte ihm ihr 
ſicheres Weſen, das auch ſo gar nichts Zaghaftes oder 
Scheues an ſich hatte. 

mi Prüfung ſchien nach ihrem Wohlgefallen aus zu⸗ 
gehen 

Was dann folgte, war eine Anzahl von Fragen, die ins 
fachmänniſche Gebiet der Landwirtſchaft rangierten und 
die von Leo rein automatiſch beantwortet würden 

Seine Blicke hingen an ihren Zügen Und während fie 
kühl und ſachlich examinierte dachte er nur: Sie hat herr⸗ 
liche Augen und einen entzückenden Mund — etwas herb 
zwar und die Lippen ſtraff gezogen. aber einen Mund — 
einen Mund zum Küſſen! 

Er hörte kaum, was fie ſprach, ſondern lauſchte nur 
dem Klang der Worte. dle gleich einer himmliſch ſchönen 
Melodie fein entzücktes Ohr berührte Um fo mehr wun⸗ 
derte es ihn, als die Stimme plötzlich verſtummte. 

Erſchrocken fuhr er zuſammen Hatte fie gemerkt, daß er 
gar uit zuhorte? Oder — — 

Leo kam nicht dazu, den Gedanken zu Ende zu führen. 

(Fortletzung tolgt.) 
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Aus der Landwirt/cha, 


Düngungsverſuche 1928/29 
(Durchgeführt in Verbindung mit Landwirtſchaftskammern, Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen, Verſuchsringen uſw.) 


Bei insgeſamt 121 in allen Teilen des Reiches durch⸗ 
eführten Düngungsverſuchen zu Roggen zeigte ſich im 
Jahre 1928 bei einer Thomasmehlgabe von 4,4 dz ein 
Mehrertrag von 3 dz Korn je ha, bei einer Gabe von 
6.6 dz Thomasmehl ein ſolcher von 4.70 dz Korn. Bei An⸗ 
nahme eines Preiſes von 18 Mark für den dz Roggen und 
7 Mark für den dz Thomasmehl ergibt ſich immer noch eine 
anſehnliche Verzinſung der Thomasmehldüngung. 

Die Verſuche des Jahres 1929 liefern ein ganz anderes 
Bild. Da bei der Staffelung der Stärke der Thomasmehl⸗ 
gaben viel höher heraufgegangen iſt, läßt ſich erſt richtig 
der Einfluß einer ſtarken Thomas mehlgabe auf den Korn⸗ 
ertrag zeigen. Es wurde insgeſamt über 155 einwandfrei 
durchgeführte Verſuche berichtet. Die Zufammenſtellung der 
Ergebniſſe brachte folgendes Bild: 

2 dz ha Thomasmehl brachten einen Mehrertrag von 


2,35 dz Korn und 3,59 dz Stroh 


4 ” 0 0 „ 3,90 ” ” * 7 * ” 

6 * 22 5,15 7. * ” 9,36 [2 ” 
Bu . 06 „ „ 1109 „ 

10 7] * „ 7,12 77 * * 20,78 ” [2 
Man fieht deutlich, daß mit ſteigenden Thomasmehl⸗ 


gaben die Mehrerträge größer werden Dasſelbe gilt vom 
Mehrerlös, der ja ſchließlich maßgebend ift, wie nachfolgende 
Aufſtellung zeigt: 


2 dz Thomasmehl je ha brachten nach Abzug der 
h Koſten f. d Thomasmehl RM. er Mehrerlös 
il 
8 77 D u. „ nr SB ” 

10 N . * 111.— ” 


Während im Jahre 1928 ein Kilogramm Dünger: 
phosphorfäure 4—4,5 kg Korn erzeugte, wurden 1929 durch 
die Einheit Düngerphosphorfäure 5—7 kg Korn hervor: 
gebracht. 


Der Unfug des Maulwurffanges 


findet immer wieder beredte Verteidiger, ſobald die Mode 
der Maulwurfspelze wieder aufzukommen anfängt. Die 
geſteigerte Nachfrage nach Maulwurfsfellen hat dazu ge⸗ 
führt, daß in vielen Gegenden gewerbsmäßige Maulwurfs⸗ 
fänger darauf ausgehen, den Vernichtungskrieg gegen die 
Maulwürfe in ähnlicher Weiſe wieder aufzunehmen, wie 
es in den Inflationsjahren der Fall war. Die Folgen des 
Maulwurfsmordes, die ſich namentlich in den Jahren 1924 
und 1925 durch das verheerende Ueberhandnehmen der 
Erdſchnakenlarven, der Engerlinge und Drahtwürmer auf 
den Wieſen, Weiden und Aeckern gezeigt haben, werden 
wohl noch vielen Landwirten in Erinnerung ſein. Durch 
einwandfreie Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß der Maul⸗ 
wurf tatſächlich ein eifriger Vertilger der im Boden leben⸗ 
den ſchädlichen Inſektenlarven iſt und deshalb weitgehend 
geduldet und geſchützt werden ſollte. Die Landesregierungen 
haben dieſem kleinen Helfer der Landwirtiſchaft auch bereits 
durch Geſetze und Verordnungen weitgehenden Schutz zu⸗ 
geſichert; es kommt nur darauf an, daß jeder Einſichtige 
gegen Uebertretungen dieſer Schutzvorſchriften einfchreiten 
hilft. Wer Maulmurfsfänger auf feinem Grund und Boden 
überraſcht, ſollte ſie unverzüglich bei der Polizei zur An⸗ 
zeige bringen. 


gnochenweiche 

Dem Flugblatt 107 der DeG. entnehmen wir: 

Die Urſache der Knochenweiche liegt in einer Störung 
des Stoffwechſels. Die Tierärzte nahmen früher an, es 
ehle dem Futter an den wichtigen Stoffen: Kalk und Phos⸗ 
phorſäure, die zuſammen als phosphorſaurer Kalk die 
Knochen bilden. Heute weiß man durch genaue Unter⸗ 


Der Entwicklungskceis des gemeinen Leberegels 
Leberegel 


Einkapselung£& 
der cercarie 


N 


Geschwänzke 
Larve 
(Cercarie) 


Oben: 


Gi 
Rechts: Flimmerlarve, die im Waſſer aus dem Ei ausſchlüpft 


Leberegel. Rechts oben: (mikroſtopiſch klein.). 
mikrofkopiſch klein). Sie dringt in die Leberegelſchnecke ein. 
Recht- unten: Sporocufte, d. y. die erſte Larvenform im Leibe 
der Schnecke (mit bloßem Auge ſichtbar). Unten: Redie oder 
zweite Larvenform, die in der Leber der Schnecke zu gut ſicht⸗ 
baren würmchenarrigen Schläuchen heranwächſt. Links unten: 
nn Larve (mit bloßem Auge ſichtbar). Sie gelangt aus 
der necke heraus, wirft den Ruderſchwanz (links) und kapſelt 
ſich unter Bildung einer „Cyſte“ ein (links und links oben). Durch 
Aufnahme ſolcher eingekapſeiter Larven, die ſich in Pfützen, im 
Waller und an Grashalmen finden, erwerben die Weidetiere die 
Leberegelkrankheit. Jede feuchte Stelle der Weide mit Leberegel⸗ 
ſchnecken wird, wenn ihr Kot leberegelkranker Tiere zugeführt 
wird (Bild in der Mitte rechte Seite), zu einer Gefahr für alle 
Haustiere, die an ſolchen Stellen trinken oder graſen (Bild in der 
Mitte. linke Seite). 


ſuchungen, daß noch etwas anderes ſchuld fein! 
kann und daß auch bei Anweſenheit genügender Mengen 
der beiden Stoffe die Knochenweiche auftritt. 

Zum Aufbau und Erhalten der Knochen iſt wie für 
viele andere Dinge im lebenden Körper ein Stoff erforder⸗ 
lich, der alles regelt, ein Ergänzungsſtoff oder, wie man 
ſagt, ein Vitamin. Mangelt es auf die Dauer an dieſem, 
ſo entſteht eine Mangelkrankheit, eine Avitaminoſe. Auch 
die Knochenweiche kann eine Mangelkrankheit ſein, wenn 
es in dem Futter dauernd an dem Vitamin D fehlt. Diefes 
Vitamin D hält die Kalkſalze im Knochen feſt. Man findet 
es regelmäßig im Grünfutter, ſtets in Luzerne und Rotklee 
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Kuh mit gekrümmtem Rücken als Folge ſchmerzhafter 
Knochenweiche. 


und dem daraus gewonnenen Heu. Alles andere Wirt⸗ 
ſchaftsfutter, alſo auch die Rübenblätter, enthalten kein 
Vitamin D 

Die Entſtehung des Vitamins hängt mit dem Sonnen⸗ 
licht zuſammen. Je mehr Sonne, deſto mehr Vitamin D 
Das Sonnenlicht bildet auch auf der Haut der Tiere 
Vitamin D 

Was folgert daraus? Rinder. die dauernd geſäuerte 
Rübenblätter erhalten und obendrein ſtändig im Stalle 
leben, erkranken an Knochenweiche, und zwar um jo ſtärker, 
je länger ihnen Grünfutter, Heu und Sonne entzogen 
werden. 

Die Vorbeuge verlangt deshalb, ſolange Rübenblätter 
gefüttert werden, Zufütterung von Heu (2—3 kg täglich), 
am beſten Luzerne⸗ oder Rotkleeheu. Außerdem iſt Be⸗ 
wegung in der Soune vorteilhaft, und ſei es auch nur für 


Bulle mit verkrümmten Vorderbeinen als Folge der Knochenweiche. 


eine halbe Stunde täglich im He Will man beſonders vor⸗ 
ſichtig ſein, dann gebe man alle 14 Tage eine Woche lang 
je Tier und Tag 50 g aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 

Dies iſt ein zwingendes Argument für Weidewirtſchaft 
und für die reichliche Düngung aller Futterflachen mit Phos⸗ 
phorfäure und Kalk, alſo mit Thomasmehl. Das lebende 
Tier ift ſelbſtverſtandlich auf Licht und Sonne angewieſen 
— es braucht eine natürliche Lebensweiſe. Aber auch die 
Futtermittel müſſen den natürlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen. Das erreicht man beſtimmt nicht durch Verwen⸗ 
dung von Kalkpräparaten und Knochenmehlen, denen man 
höchſtens den Wert von Medizinen zubilligen kann, wohl 
aber durch natürliche Anreicherung der Futtermittel mittels 
regelmäßiger Thomasmehl-Dungung. 


Mieten 


werden auf einem gegen Zufluß von Waſſer möglichſt ges 
ſchützten Platz angelegt. Die Erde wird bei Anlage der 
einzelnen Mieten nur ſoweit abgehoben, daß der Haufen 
eine Stütze findet; ein Hineinreichen der Erddecke in die 
Vertiefung läßt Niederſchlagswaſſer hineingelangen, was 
ungünſtig ift. Ein Verſenken des Mieteninhaltes durch Aus⸗ 
heben einer tiefen Grube iſt koſtſpielig, für die Entnahme 
unbequem, bei feuchtem Boden ſchlecht und gibt keinen 
größeren Wärmeſchutz als eine genügend dicke Decke. Un⸗ 
mittelbar auf die eingebrachten Knollen und Wurzeln kann 
eine 14 em ſtarke Lage Stroh oder — bei Kartoffeln be⸗ 
ſonders beliebt — eine Lage von Raſenſtücken kommen; eine 
ſolche verhindert, daß Erde zwiſchen die Knollen rollt, und 
fihert dadurch bequemere Entnahme. Die Haufen von 
Knollen oder Wurzeln werden 1.2—1,5 em breit und 
1—13 m hoch hergeſtellt. Die Erddecke wird nicht gleich 
in voller Stärke aufgebracht, da die Maſſe zuerſt abkühlen 
ſoll. Der Bedeckung mit etwa 12— 24 em Erde folgt zur 
Zeit des Eintrittes ſchärferer Fröſte, meiſt Ende Dezember, 
Unmittelbar oder erſt nach Verſtärkung der Erddecke eine 
Decke mit loſen Stoffen: Stroh, Laub, Kartoffelkraut, die 
dann durch Erde vervollſtändigt wird, ſo daß die Decke ins⸗ 
geſamt 50—70 cm dick wird. Senkrechte Schlote zur Ab⸗ 
dunftung find wegen Kondenſation und folgendem Herab⸗ 
rinnen von Waſſer ſchädlich, dagegen wird die Abdunſtung 
befördert durch Dränröhren, die horizontal in die Erddecke 
des Firſtes, unmittelbar uber dem Stroh oder in dieſes 
gelagert werden, auch durch ein Rohr, das durch Feſtpacken 
des Deckmaterials um eine horizontal auf dem Firſt der 
Miete gelagerte, nach der Packung langſam entfernte 
Stange gebildet wird Bei Rüben wird auch der Firſt zuerft 
nur mit Stroh gedeckt und erſt nach erfolgter Abkühlung 
mit Erde. Arnim⸗Criewen verwendet außer der Firſtlüftung 
einen Lüftungskanal am Grunde der Miete, der durch zwei 
dachförmig gegeneinandergeſtellte Bretter gebildet wird. 
Einen ähnlichen Lüftungskanal kann man auch in die Erde 
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Querſchu tt durch eine Miete mit Lüftungskanal 
au Firſt und Sohle. 
a Kartoffeln oder Rüben, d und d Simohichicht, e und e Erd⸗ 
ſchicht, k Lüftungskanal an der Sohle, g desgl. am Firſt. 


graben; er muß über die Miete hinausragen und, ſoweit 
er in die Miete verläuft, mit Brettern gedeckt werden. Die 
Figur zeigt den Querſchnitt einer Miete mit den verhältnis⸗ 
mäßigen Dicken der einzelnen Schichten. Dabei iſt die er⸗ 
wähnte Firſt⸗ und die zuletzt angeführte Art der Sohlen⸗ 
lüftung angedeutet. 


Ratgeber 


Iſt der Boden an Phosphorſäure verarml. fo genügt es nicht, 
nur mit jo viel Phosphorſäure zu düngen, als die Pflanzen zum 
Wachstum brauchen, ſondern es müſſen in der erſten Zeit größere 
Mengen zugeführt werden. Die Wurzeln find nämlich nicht im⸗ 
ſtande, alle in der einmaligen Düngung gegebene Phosphorſäurt - 
aufzunehmen, weil dieſe nicht überall fo im Boden vertfilt ift, 
daß die Pflanzenwurzeln damit in Berührung kommen können. 
Außerdem ſollen und müſſen doch die bisherigen Ernten noch 
erhöht werden. Dazu iſt aber unbedingt nötig, den Boden wieder 
an Phosphorsäure anzureichern, wozu ſich das Thomasmehl vor⸗ 
züglich eignet; erſt wenn dies während mehrerer Jahre in atis« 
reichendem Maße geschehen iſt, genügt die Zufuhr geringerer 
Mengen. 

Bei der Verwendung von gehen Stallmiſt und beſonders auf 
in guter Kultur befindſichen Bodenarten wird meiſt eine Vei⸗ 
düngung von 3—4 Doppelzentnern Thomasmehl pro Hektar ges 
nügen. Daß die künſtlichen Düngemittel bei Maugel an Stallniiſt 
dicſen wenigſtens längere Zeit he können, iſt eine durch 
zahlreiche Verſuche feſtgeſtellte Tatſa Als eine normale Dün⸗ 
gung ohne Stallmiſt gilt: etwa 6 Doppelzentner Thomas mehl. 
6 Doppelzentner Kainit oder entsprechend Kaliſalz und etwa 1 
bis 1% Doppelzgentner eines der gebräuchlichen Stiaſtoffdünge⸗ 
mittel. n F. W. i. T. 


Pommritzer Rübenredepflug. 


Jur Pflege der Wieſen gehört in erſter Linie eine Regelung 
der Waſſerverhällmſſe. Eine zu naſſe Wieſe bringt Unkraut, 
Binſen und Scheingräſer hervor, während eine zu trockene Wieſe 
lieber zu Ackerland angelegt werden ſollte, da ihr Ertrag zu 
gering iſt. Die Pitege beiteht dann darin, daß man nicht nur 
die Maulwurfs⸗ und Ameiſenhaufen ausbreitet, ſondern auch 
öfter im Herbſt und im Frühjahr mit der Wieſenegge den 
Boden und die Grasnarbe aufreißt, um der Luft den Eintritt 
in den Boden zu ermöglichen, damit die Wurzeln atmen und die 
Nährſtoffe zerſetzt werden können. Auf leichteren Wieſen. haupt⸗ 
ſächtich auf Moorwieſen, empfiehlt ſich ini Frühjahr die Uns 
wendung der Walze, wenn durch das abwechſelnde Frieren und 
Wiederauftauen die Gröſer gehoben und fo die Wurzeln freigelegt 
worden find. Zur Pflege der Wieſen gehört ferner, daß nian die 
Fehlſtellen in der Grasnarbe mit einem Gemiſch von Gras und 
Kleeſamen beſät. D. Ri. L 

Gewichtsverſuſt des Korns bei Aufbewahrung. Daß das 
Korn durch die Aufbewahrung an Gewicht verliert, iſt eine alte 
Erfahrung. Nach guverläjfiger Berechnung a der 
Schwindungsverluſt im Laufe eines Jahres 3 Prozent. ird alſo 
beim Druſch ein guter Preis gezahlt, ſcheint die Aufbewahrung 
wenig angebracht, zumal wenn eine beträchtliche Preisſteigerung 
nicht zu erwarten iſt. R. M. i. A. 

Zum Roden der Rüben wird gewöhnlich der Handheber 
benußt. Das Köpfen wird mit verſchiedenen Geräten aus⸗ 
geführt, 3. B. mit der Sichel, dem Hackmeſſer oder dem Stoß⸗ 
meſſer. e e e e 


Hackmeſſer. 
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gewicht: 
77507 Cm, 6009 
Handheber zum Stoß meſſer. 
Rodeu von 
Zuckerrüben. 


Laurahükte u. Umgebung 


Silberner Sonntag 

Seeldem dem Kupfernen Sonntag fait überall der Charakter 
eines geſchäftsoffenen Sonntags genommen worden iſt, glänzt, 
ſtrahlt und blendet es am Silbernen Sonntag mehr denn le. 
Zür viele Käufer iſt er der Sonntag des Schauens, Pruſens 
und Auswählens von Geſchenken; pfele ſchreiten auch ſchon 
zum Kauf Vortrefflich aupreiſende Schaufenſter machen dio 
Wahl leicht und auch ſchwer, wie man es nimmt. 

Durch die vom Licht erfüllten Straßen geht es auf und au 
in die noch don Licht durchfluteteren Läden. Ein Getriebe iſt 
es, wie oft nicht am Werktag. Ueber allem aber lieg! die 
Vorfreude auf das kommende Feſt. Weun man dann in der 
drängenden, ſuchenden Menge wauderl, vielleicht ſelbſt mei 
Geſchenkpakeien beſchwert oder kuiſternde Tüten mit froh⸗ 
machenden Herrlichkeiten in den Armen tragend, dann zieh: 
ins Herz ein ſilbernes Klingen ein, wie von der Engelein Feſt— 
glocken. Sie fingen leiſe: bald iſt Weihnachten. 


65 Jahre. 
Der Vorühende des Verbandes Deutſcher Katholiken, Orts: 
gruppe Stemianowißz, Steiger a. D. Herr Folrin feiert am ton 


menden Montag ſeinen 65. Geburtstag. Wir entſenden ihm 
hierzu die herzlichſten Glücmünſche. in. 
Geſchüftszeit am ſilbernen Sonntag. 
⸗o⸗ Am morgigen Sonntag, den 14. Dezember, dürfen 


ſämtliche Geichäftslokale und öffentliche Verkaufsstellen in Sie⸗ 
mianowitz in der Zeit von 12—18 Uhr offen gehalten werden. 
Auch die Friſeurgeſchäſte köunen von 2—7 Uhr abends offen ge⸗ 
halten werden 


Herzliche Bitte. 
— Auch in dieſem Jahre ſoll für die armen deutſchen 
Schulkinder eine Welhnachtsfeier veranſtaltet werden, um 
den Aermiten der Armen eine kleine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. Von dem aus Gemeindemitteln dem Herrn Schul⸗ 
leiter für obigen Zweck bereitsgeſtellten Betrage, kann nur 
wenigen Kindern das Notbedürftigſte an Kleidung, Unter⸗ 
wäſche, Schuhe uſw. geſchenkt werden. Aber es ſind ſchon 
iiber 125 arme Kinder, denen doch noch nach Möglichteit eine 

Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll. 

Da die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel nicht aus⸗ 
reichen, wird gebeten, in die ausgelegten Sammellisten nach 
Möglichkeit zu zeichnen. Die aus Elternkreiſen gewählte 
Kommiſſion hat die Vorbereitung zur Weihnachtseinbe⸗ 
ſcherung bereits in die Hand genommen. Wir wenden 
uns nachher an die . Bürger, Freunde und 
Gönner mit der ergebenſten und herzlichſten Bitte, die 
Weihnachtsfeier für die armen deutſchen Schulkinder, ſowie 
wohltatige Spenden in jeglicher Form zu unterſtützen. 

Gaben aller Art nimmt die Geſchäftsſtelle der „Katto⸗ 
witzer und Laurahütter⸗Siemianowitzer Zeitung“ entgegen. 


Apothelendienſt. 
bleibt die Stadtapotheke geöffnet. Den 
ontag ab verſiebt die Barbara⸗Apotheke. 


Am Sonnta 
Nachtdienſt von 


Ein 6 jähriges Mädchen ſchwer verbrannt. 

o: Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der 
ul, Ogrodowa 10 in Silomianowitz. Das etwa 6 jährige Töchter⸗ 
chen Adelheld des Arbeitsloſen M vergnllgte ſich in Abwelen⸗ 
heit der Eltern damit, Papier am Küchenofen anzuzünden. 
Dabei fingen die Kleider Feuer, und brannten bald lichterloh. 
Auf die Hilferufe des Kindes eilten Nachbarn herbei, öffneten 
geweitiam die Wohnungstür und erſtickten die Flammen. Mit 
ſchweren Braudwunden wurde das Kind in das Hüttenlazarett 
geschafft. An dem Aufkommen des Mädchens wird gezweifelt. 
Dieler Unglücksfall dürſte den Eltern zur Warnung dienen, die 
Aen. Kinder niemals ohne Auſſicht in der Wohnung zu 
ame. 


Schon wieder eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert. 
Ein gewiſſer K. aus Siemjanowitz kehrre am PDounerstap 
abend in das Kaffee „Europa“ ein und trank einige Schoppen Bier 
Beim Ve. laſſen des Lokals ſtieß er gegen die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe und zertrümmerte fie. Die ſofort erſchienene Polizei 
nahm K. auf die Polizeiwache. Von da aus wurde der Inhaf⸗ 
tierte nach Kattowitz überführt. Die Beweggründe zu dieſer Tat 
And vollkommen unbekannt. Dem Beſitzer entſtand ein Schaden 

ven annähernd 1200 Zloty. m. 


Ein unheimlicher Gaſt. 

In den letzten Tagen traten auch in Siemianowitz mehrere 
Grippeenkrankungen auf. Hunderte von Menſchen klagen über 
dieſe tügiſche Krankheit und viele davon ſind gezwungen eruſt⸗ 
lich das Bert zu hüten. Die ſehr feuchte Witterung trägt zu der 
ſtarklen Zunahme der Erkrankungsſälle viel bei. Es wird 
empfohlen, bejonders jetzt bei der feuchten Witterung, ih warm 
anzuziehen m. 


Waſſer, ſtatt Wein. 

Ein hieſiger Bürger fiel abermals einem Betrüger zum 
Opfer. Ihn beſuchte eln etwa 80 Jahre alter Mann und bot ihm 
Weine an den er von einem aufgelöſten Geſchäft gekauft haben 
ſollte. Der fragliche Kunde kaufte den Wein und bezahlte inn 
anſtandsgemäß. Es handen ſich ungefahr um 92 Zloty. Zu 
ſeinem Schrei mußte der Käufer ſehen, daß er geprellt war, die 
Flaſchen enthielten, anſtatt Wein, nur Waſſer. Vor dleſem 
Schwindler wird gewarnt. m. 


Verkannt. 

Am Donnersag abend wurde ein Herr, der gerade den Gin⸗ 
gang eines in der Bergmannſtraße gelegenen Hauſes betrat um 
nach ſeiner Wohnung zu ſteigen, von einer ihm vollkommen 
fremden Frauensperſon etwas unſanft angehalten, 
Flut von watender Verwünſchungen und. ſchließlich mit mehreren 
Ohrfeigen bedacht. Der Herr der ſich irgend eines Verstehens 
gegenüber ciner Vertreterin des zarten Goſchlechts nicht ſchuldig 
fühlte, leitete energiſchen Widerttand und brachte die Am none 
zur Ruhr, welche auf einmal ihren Irrtum einjah, und eine 
Entſchuldigung ſtammelte. Sie erklürte in dem Seren ihren 
rüheren Verlebten verwechfelt zu haben. der fie in ſchändlicher 
Weiſe an der Naſe herumgeführt habe. Nach diefer Erklärung 
incen beide freundlich auseinander. m 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowizz. 
tua u Verlag. Vita naklad drukarski. Sp. 2 fr, odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Zum 35 jährigen Beftehen des Gäcilienver⸗ 
eins an der Kreuzlirche in Giemianowitz 


mit elner! 


An Foſte der hl. Cäcilia konnte der S. Cäcilienverein an 
der Kreuzkirche auf ſein 35 jähriges Beſtehen zurückblicken. Seine 
Srimdung erfolgte au Anregung des Chorektors Mar Glumd 
im Jahre 1895. Der Verein hatte ſich zur Aufgabe geſtellt, die 
Kirchenmuſik im Sinne und Geiſte der hl. Kirche zu pflegen. Den 
Sornr führte vom Gründonnerstage an bis zum 15. Oktober 
l Herr Pfarrer Schwieder. Nach feinem Tode übernahm den 
Porlitz bis zum . September 1924 Herr Pfarrer Kunze und nach 
deſien Tode Geiſtlicher Rat Pfarrer Kozlik, in deſſen Händen er 
bis zum heutigen Tage iſt. Daß der Verein unter feinem Diti: 
genten Herrn Chorektor lumb einen raſchen Aufſtieg erlebte, 
beweiſen außer deu rein kirchlichen Aufführungen größere öffent: 
liche Veranſtalturgen, unter denen beſonders die Johannespaſſion 
im Jahre 1847, dus Weihnachtsoratorium im Jahre 1961, die 
baſſionsſpiele im Jahre 1911 und die muſikaliſchen Vorträge bei 
dem Myſterienſpiel der Kalderongeſellſchaft, die „Geheimniſſe des 
hl Roſeukranzes“, am 13. und 14. Marz 1920 zu erwähnen ſind. 
Einen weiteren Beweis für den guten Ruf des Cäcilienvereins 
ſinden wir in, der Dlözeſantagung der oberſchleſiſchen Cäeilien⸗ 
vereine, die in dem Jahre 1898 in unſerer Gemeinde abgehalten 
würde. ‘ 

Anläßlich des 25. Stiftungsſeſies konnten nach ſtehende Tamen 
und Herren zu Ehrenmitgliedern ernannt werden: Frau 
Druckereibeſitzer Eleonore König, Frau Fleiſchermeiſter Koſtorz. 
Herr Chorektor Glumb. Herr Haus beſitzer Peter Kolodziej. Herr 
Berginſpektor Max Nawinski, Fahrſteiger Herr Emil, Deulſcher, 
Herr Oberſchichtmeiſter Hermann Duda. Schorniteinfogermeliter 
Herr Paul Drobig und Schuhmachermeiſter Herr Karl Struzyna. 
Vorſtorbene ſind ſeit der Gründung 14 Mitglieder, darunter drei 
Ehrenmitglieder. Der Weltkrieg raubte uns einen der beiten 
Sangesbrüder, Lehrer Karl Wemmer. Im Laufe der Zeit fat der 
Verein wohl ſeinen Namen geändert, aber der Geiſt blieb der⸗ 
ſelbe. Bei der Gründung naunte er ſich St. Cäcilienverein, in den 
Jabien 1922/23 Kirchenchor Siemianowice und ſeit Ncvember 
1924 führt er den Namen St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche 
Siemianowice. Innerhalb des Vereins trat eine Veränderung 


inſofern ein, als bei der Errichtung der zweiten Parochie St. Ans 
tonius ſich dort ein neuer Cäcilienverein bildete und ein Teil der 
Mitglieder in dieſen übertrat. 

Der gegenwärtige Mitgliederſtand beträgt 48 aktive und 72 
tnakrive Mitglieder. 

Ant Montag, den 8. Dezeneber fanden ſich die Mitglieder zu 
der diesjährigen Generalverſammlung im Vereinslokale ein. Aus 
den Derichten war zu entnehmen, daß er Verein in dem Dets 
floſſenen Vereinsjahr eine rührige Tätigkeit entwickelt hai. 80 
Proben, 7 Vorſtaudsſitzungen wurden abgehalten. An allen ,.o: 
ben brachte der Verein lateiniſche und deutſche Meßge zuge zur 
Aufführung. Zur Pflege des Gemeinſckaftsznnes wurden ers 
einsfeiern abgehalten, die ſich zu wahren Familienzeſern geſtalte⸗ 
ten. Zu erwähnen wäre die Nikolausfeier das Faſchingsver⸗ 
gungen und der Ausflug in die Bielitzer Berge. Am 10. August 
veranſtaltete der Verein im Bienho'park ein Sommerſeſt zugun⸗ 
ſten der Kirchen renovatlon. Der Reinertrag in Höhe von 778.25 
Zloty konnte als Beitrag für die Kirchennralerei der Kirchenkaſſe 
übergeben werden. Am Abend um 8 Uhr fand cine ſchlichte Cä⸗ 
cilienfeier, verbunden mit einer Nikolausfeier ſtatt. Nach einem 
einleitenden Muſikſtück der Vereinsakpelle brachte der Chor die 
Cäcilienhymne von Maß Welker zum Vortrag. Hieran ſchleſſen 
ſich ein Cäcilienproleg und der Feſtvortrag des Seiſtlichen Rat 
Pfarrer Kozlik an. Hierauf erſchien St Nikolaus um das Gute 
zu belohnen und das Böſe zu betrafen. Vier eifrigen Misglic: 
dern überbrachte er als Anerkennung für eifrigen Probenbeſuch 
Buchgeſchenke. Allen übrigen Päckchen mit verſchiedenen Lecker⸗ 
biſſen. Aber auch von der Rute mache er ausgiebigen Gebrauch 
als Lohn für allerlei Untugenden. Im weiteren Verlauf des 
Abends kamen humoriſtiſche Einlagen zum Vortrag, die mit Ber 
geiſterung aufgeuemmen wurden. Allzuſchnell verfſoſſen die ges 
mütlichen Abendſtunden. 

Wir ſchließen uns den vielen Gratulationen an und wünſchen 
dem Jubilarverein volles Blühen und Gedeihen. Glückauf! i. 


Was bringt uns der morgige Sonntag? 


Entſcheidungsſpiel um das von der „Laurahütte⸗Semianowitzer Zeitung“ geftiftete Diplom 
Foriſetzung der „Juvelia“⸗Pokalſpiele — Amateurboxklub— Wawel⸗Kralan — Sportallerlei 


Weihnachts bandballtnrnier. 
Wer wird Siegen? 

Am morgigen Sonntag, den 14. Dezember, findet auf dem 
Sportplatz im Bienenhofpark das Eniſcheidungsſpiel, um das von 
der Laurahütter⸗Siemianowitzer Zeitung geſtiftete Diplom ſtatt 
Zu dem Endſpiel qualifizierten Ach der Alte Turnverein Laura⸗ 
hütte und die Schulmannſchaft der Privaten Deutſchen Höheren 
Schule Vei der augenblicklichen guten Form beider Mannſchuf⸗ 
ten ıjt es ſchwer zu raten, wer aus dieſem wichrigen Spiel als 
Sieger hervorgehen wird. Spielbeginn 11 Uhr vormittags. 
Wir können den Bejuch dieſes ſeltenen Fandballkampfes nur 
empfehlen. Die Ueberreichung des Diploms erfolgt ſofort nach 
Beendigung des Spieles. m 

Naprzod Lipine — 07 Laurahlütte. 

Der K. S. Naprzod Lipine hat am morgigen Sonntag den 
Laurahütter Verein 07 auf eigenem Boden zu Gaſt. Bekanntlich 
haben die Nullſiebener bisher in den Spielen gegen Naprzod 
Lipine viel Glück gehabt. Wie ſich am morgigen Sonntag die 
Nullſiebenelf halten wird, iſt recht fraglich. Leider können die 
Laurahürter zu dieſem Treffen ulcht komplett herausfahren. Spiel- 
beginn 2 Uhr nachmittags. Vorher treffen ſich die Jugendmann⸗ 
ichaften miteinander. m. 


Jofra Lautahltte — Zgoda Bielſchowitz. 

Auf dem Iskra⸗Sportplatz gaſtiert am morgigen Sonntag 
Zgoda Bielſchowitz mit ſeiner 1. Senioren⸗ und Neſervemann⸗ 
ſchaft. Die Bielſchowitzer hat man ſchon jeit langer Zeit nich: 
mehr in Laurahütte geſehen. Augenblicklich ſteht Zgoda in Hoch 
form. Bei der Iskramannſchaft dürften die Gäſte jedoch auf 
harten Granit ſtoßen. Drzymalla wird wiederum in der Iskra⸗ 
elf mitwirken. Das Spiel beginnt um 2 Uhr nachmittags. Das 
Vorſpiel liefern die Reſervemannſchaften. m. 

Der Amateurborklub in Krakau. 


Nach den ſchweren Kämpfen gegen den polwiſchen Maun⸗ 
ſchaftsmeiſter am vergangenen Montag, unternimmt nun die 


Mannſchaft des Amateurboxklubs Laurahlltte am morgigen 
Sonntag einen Abſtecher nach Krakau, wo ſie dem bekannten 
K. S. Wawel gegenübertreten wird. Die Kämpfe finden dort 
bereits ſchon um %11 Uhr vormittags ſtatt. Die Mannſchaft der 
Laurahütter lautet wie nachſtehend: Papiergewicht Spallet; 
Fliegengewicht: Budniok; Bantamgewicht: Wildner; Federge⸗ 
micht: Hellfeldt;: Leichtgewicht: Kandzia, Weltergewicht: Ko: 
welt; Mittelgewicht: Baingo; Halbſchwergewicht: Tzernecki. Auf 
den Ausgang ſind wit wahrhaftig geſvannl. Wir wunſchen dem 
Amateurboxklub recht viel Glück. m. 
Generalverſammlung. 

Die diesjährige Generalverſammlung hält der Amateurbox⸗ 
klub Laurahütte am lommenden Montag den 15. Dezember im 
Vereinslokal Kawiaruia Warszawska ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht unter anderen Punkten auch die Neuwahl des Vorſtan des. 
Alle Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Boxſports ſiud 
zu dieſer wichtigen Verſammlung herzlichſt eingeladen. Beginn 
derſelben pünktlich um 7 Uhr. m. 

K. S. Jokra. 

Obengenanuter Verein hält am Sonntag vormittag in 
ſeinem Vereinslokal Oczko, feine fällige Monatsverſammlung at. 
Infolge der Reichhaltigkeit der Tgesordnung, werden jämm che 
Mitglieder gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Be⸗ 
ginn 10 Uhr vormittags. m. 

Anerkennnng. 

Ju einem bejonderen Schreiben bedankt ſich der gejanıe Vor. 
ſtand des K. S. Varia Poſen, für die außerordentlich, Freunde 
liche Aufnahme der Bex⸗Mannſchaft in Laurahütte. Aus dem 
Schreiben geht hervor, daß es den Poſenern Boxern in Laura⸗ 
hütte recht gut gefallen hat und daß ſie dieſen Ort niemals ver⸗ 
geſſen werden. Den Vorſtandsmitgliedern des Amateurboxklubs 
übermittelte Warka Poſen, Ehrennadeln. m. 
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Bettelei. 

Wie abnorm die Bettlerplage in letzter Zeit in Sientiano⸗ 
witz geworden iſt, iſt daraus zu erſehen, daß bei einer Familie 
auf der ulica Sobieskiego am geſtrigen Freitag, alſo um eigent⸗ 
lichen Bettlertage nicht weniger als 18 Bettelnde vorſprachen. 
Diele Zahl ſpricht Bände. Einerſeits für die hier herrschende 
Armut, andererſeits aber auch für die mangelnden behördlichen 
Maßnahmen. m. 


Wieviel Einwohner zählt Siemianowitz? 

0 Ne einer Statistik des Landralsamts Kattowitz wur⸗ 
den Ende November d. Is in der Gemeinde Siemianowitz 39 027 
Einwohner regiſtrͤert, in Vitlkow 4668 Ei: wohner, in Bain⸗ 
gow 1159 Einworner, in Pryel ita 1195 Einwohner, in Michal 
kowitz 533 Einwohner, in Eichenau 10489 und in Hehenlohe⸗ 
Hlttte 11 209 Eine ner. 


Monatsverſammlung. 

o Un Sont eing. den 14. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
llt der eva geliſcſe Männerverein von Siemlanowiß im (ie 
me indehaus ſeine fällire Mpmatsverionunlung ab. Zahlrelizes 
und pünktliches Erſcheinen iſt erwilnſcht. 


f Alter Turnverein. 

o- Die Weihnachtsfeier des Alten Turnvereins Siemia⸗ 
nowitz, die am Sonntag, den 14. Dezember ſtattfinden ſollte, 
ann nicht abgehalten werden. Es iſt beabſichtigt, die auf den 
5. Januar 1991 feſtgeregte Jahreshauptverſammlung mit einer 
Geier zu verb:nden, 


Zum Weihnachtsfeſt. 

Geſchmackvolle Praſentkörbe zum bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtsfeſte offeriert zu äußerſt billigen Preiſen Firma 
Monopol⸗Kloſowitz, Kolonialwaren⸗Delikateſſen, ul. By⸗ 
tomska 7, Telefon 1118. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Auf der Beuthenerſtraße Nr 13 hat Herr E. Olszowski 
ein Rechtsſchutz. Inkaſſo⸗ und Steuerbüro eröffnet. Er 
empfiehlt ſich ſämtliche Prozeßſachen, Einziehung von außen⸗ 
ſtehenden Forderungen ſowie Steuerreklamationen prompt 
zu erledigen. Auch Rechtsberatungen werden gewiſſenhaft 
erteilt. Das Büro iſt wochentags von 8—13 und von 15 
bis 18% Uhr geöffnet. 


Prima Baſeler Pfefferluchen. 

Ein reichſortiertes Lager in Prima Baſeler Pfeffer⸗ 
kuchen und Marzipanartlkeln empfiehlt zu dilligſten Preiſen 
Bäckerei und Kondltorel. Inhaber Theodor Janik, ulica 
19 1 10. Telefon 523. Engrosabnehmer erhalten hohen 

abatt. 


Kofler „Europa“. 

Am morgigen Sonntag, den 14. d. Mts., konzertiert im 
hieſigen Kaffee „Europa“, früh. Wengrzik, ul. Bytomska 33, 
eine erſtklaſſige Jazzkapelle. Vormittags 11 Uhr Matinee. 
Von 7 Uhr abends große Unterhaltungs: und Tanzmuſtk. 
e Biere, Getränke, ſowie Spelſen lorgt der 

ir 


Kino „Kammer“. 

Der erſte polniſch⸗amerikaniſche 100prozentige Tonfilm 
mit koloſſaler Pracht und Ausſtattung kommt im hieſigen 
Kino, Kammer“ zur Schau Der Film iſt betitelt: „Holly⸗ 
wood⸗ Revue“ mit zwei berühmten polniſchen Artiſten Hanka 
Ordonowna und Karol Kai Die polniſche Erklärung des 
ganzen Films ſpricht rol Hanusz. Den Beſuch dieſes 
Filmes können wir nur empfehlen. Siehe heutiges F 


Kine „Apollo“. 

m. Nur noch bis Sonntag läuft im Kino „Apollo“ das 
größte Sittendrama betitelt: „Galgentont“ über die Leinwand. 
Silminhalt: Das Bauernmädchen Antonia begibt ſich in die 
Großſtadt auf der Suche nach einer ehrlichen Arbeit. Da ſie 
dieſelbe nicht fand, ferner um ſich vor den Krallen der Not und 
des Hungers zu retten, wahlt ſie das Geldverdienen auf der 
Straße. Nach einer gewiſſen Zeit kehrt ſie in die Heimat zu⸗ 
rück und nimmt die Brautwerbung des Jugendfreundes Johann 
an. Der Hochzeitstag wird feſtgeſetzt. Das Unglück will es, 
daß gerade an dieſem Tage Ichann in der Dorſſchänke von dem 
Porleben, ebenfalls auch davon, daß ſie die Braut eines Ge⸗ 
henkten war, Kenntnis erhält. Er jtcht ſie verachtend von ſich. 
Antonia kehrt zur Straße zurück und findet ſpäter im betrun⸗ 
kenen Zustande unter den Rädern eines Wagens den Tod. Hier⸗ 
zu ein erſtklaſſiges Tonfilm⸗Beiprogramm. Siehe heutiges us 
ſerat. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 14. Dezember. 
6 Uhr für die Parochianen. 
7% Uhr: zum hig. Herzen Jeju und zur hlg. Muttergottes 
für erhörten Dank von Familie Pielorz. 
813 Uhr: zum hig Antonius um Erfüllung einer Bitte. 
10,15 Uhr: für erhörte Bitten auf die Intention der Fa⸗ 
milie Skowronek 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag. den 14. Dezember. 


6 Uhr: hl. Meſſe für die Parcchianen. 
7% Uhr: hl Meſſe für das Jahrkind De} Familie Hugo 
Mokros. 


8% Uhr: hl. Meſie zur göttl. Vorſehung für Familie Moll. 
10,15 Uhr: hl. Meſſe für die verſt. Franciszla und Jozefa 
Jielenski, Simon und Chriſtine Gnieda und verſt. Verwandt⸗ 
schaft. 
Evangeliiche Kirchengemeinde Laurahütte. 
g. Adventsſonntag, den 14. Dezember. 


9% Uhr: Hauptgottesdienſt 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 

5 Uhr: Monatsverſammlung des Männervereins. 
Montag, den 15. Dezember. 

74% BE EP SL EEE Jugendkund (Bibelitunde). 


KINO KINO APOLLO N 


© Siemlanowice - - Tontfilmtheater 


Nur bis Sonntag, den 14. Dezember 1930 


Der gewaltige Tonfilm der jetzigen Sai- 
son, das größte Sittendrama, betitelt: 


GALGENTONI 


— = L MI r HALT: 

Das Bauernrädchen Anlonia begibt sich in die 
Großstadt auf die Suche nach einer ehrlichen Ar- 
beit. Da sie dieselbe nicht fand, ferner un sich 
von den Krallen der Not u. des Hungers zu rellen. 
wählt sie das Geldverdienen auf der Straße. Nach 
einer gewissen Zeit kehrt sie in die Heimat zurück 
und nimmt die Brautwerbung des Jugendfreundes 
Johann an, Der Hochzeitslag wird feslgesetzt. Das 
Unglück will es, daß gerade an diesem Tage Jahann 

in der Dorfschänke von dem Vorleben, ebenfalls 
auch davon, daß sie die Braut eines Gehenkten 
war, Kenntnis erhält, Er stoßt sie verachtend von 
sich. Anlonia kehrt zur Straße zurück und findel 
späler im betrunkenen Zustande unler den Räder, 
eines Wagens den Tod. 


Außerdem: 
Eine erstklassige Tonfilmbeilage 


Nelteres Fräulein — Fla 


melche die polniſch⸗deutſche Korreſpondenz, jegliche 

Biiroarbeit, ſowie Kaſſenführung perfekt beherrſcht, 

wird ab 1. Januar 1931 für ein mittleres Unter⸗ 
nehmen geſucht. 

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und 

Referenzen unter A. B. 100 an die Redaktion des 
Blattes erbeten. 


in eigener Fabrik hergestellte 


QUALITÄTSMOBEL 


CHLAFZIMMER 
PEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
MODEI:NE KÜCHEN 


allerbesten Fabrikats - Sowie 


ERGANZUNGSMÖBEL 


liefertbei langjähriger Garantie 
und erleichterten Zahlungsbedingungen 


Foliks Eichon, Sieminnowice 


früh M. GANCZARSK:ı 


| ul. Bytomska Nr, 29 - Telefon 1136 1 


Sitte zu beachten! 


Rechtsschufz-, Inkasso- u. Sleuerbüre 


Werbet ſtändig neue Leſer! 


Aus der Woiewodſchaft Schleſien 


Die Juſammenſetzung der Sejmkommiſſionen 
des Schleſiſchen Sejms 


Die einzelnen Sejmklubs haben bereits ihre Vertreter 
zu den einzelnen Sejmkommiſſionen delegiert. In jenen 
Kommiſſionen, die ſich aus 10 Mitgliedern zuſammenſetzen, 
iſt die Vertretung noch nicht ganz beiſammen, denn über 
das 10. Kommiſſionsmitglied wird das Los zwiſchen dem 
Sanacja- und dem Korfantyklub entſcheiden. Beide Klubs 
haben die gleiche Zahl von Abgeordneten im Sejm und 
daher muß das Los über den 10 Sitz entſcheiden. Die 
n Kommiſſionen werden ſich wie folgt zuſammen⸗ 
etzen: 

Verwaltungskommiſſion für Kommugalfragen: Dr. 
Kocur, Koj und Gajdas (Sanacja); Kend zior, Broncel und 
Chmielewski (Korfantyklub); Ochmann und Ulitz (Wahl⸗ 
gemeinſchaft!). 

Budgettommiſſion: 


Witczak, Valdyk und Kocur (Sa⸗ 
nacja); Chmielewski, Sikora und Hager (Korfantyklub); 
Schmiegel (Wahlgemeinſchaft), Kowoll (D. S. A. P.). 

Kommiſſion für Arbeit und Wohlkahrt: Kapuscinski, 
Piechoczek und Feſſer (Sanacja); Soſinski, Brzeskot und 
Sikora (Korfantyklub); Frank (Wahlgemeinſchaf t); Machej 
(P. P. S) 

Rechtskommiſſion: Kocur, Dombrowski und Kotas 
(Sanacja); Kempka, Chmielewski und Broncel (Korfanty⸗ 
klub); ug (Wahlgemeinſchaft); Glücksmann (D. S. A. P.). 

Schulkommiſſion: Syska, Kujawska und Kotas (Ca: 
nacja); Krawezyk, Prus und Kozak (Korfantyklub); Pant 
und Ochmann (Wahlgemeinſchafth). 

Petitionstommiſſion: Prokop, Satara und Plonka (Ga: 
nacja); Wieczorek, Prus und Frau Korfanty (Korfanty⸗ 
klub); Kunsdorf (Wahlgemeinſchaft). 

Geſchäftsordnungskommiſſiou: Witczak, Baldyk und 
Kapuscinski (Sanacja); Chmielewski, Kempka und Wie⸗ 
czorek (Rorjantytlub); Pawlas (Wahlgemeinſchaft). 

Landwirtſchaftskommiſſion: Palarezyk, Kotas und Ro⸗ 
zanski (Sanacja); Grzonka, Karetta, Bolinski (Korfanty⸗ 
klub); Ochmann (Wahlgemeinſchaft). 

Wahlbeſchwerdekommiſſſon: Dombrowski, Blonfa, Koj 
(Sanacja); Kempka, Brzeskot, Kendzior (Korfantyklub) 
Pawlas (Wahlgemeinſchaft). 

Die Konſtituierung der genannten Kommiſſionen wird 
in ihrer erſten Sitzung erfolgen. 


Feſtſetzung der Beihnachfsferien 
Nach einer Verfügung des Kultusminiſteriums begin⸗ 
nen die diesjährigen Weihnachtsferien bereits am Sonn⸗ 
abend, d. 20. Dezember und dauern bis zum 2. Januar. Am 
3. Januar beginnt der Unterricht zur gewohnten Stunde. 
Dieſe Verfügung gilt für das geſamte Schulweſen. 


Sund hunt 


Kattowitz — Welle 108.7 a 

Sonntag: 9,25: Meſſe und Orgelkonzert. 12,15: Sinfonie⸗ 
konzert. 14: Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 17: Muſtkaliſche 
Plauderei. 17,20: Nachmittagskonzert 19: Vorträge. 20,20: 
Unterhaltungskonzert. 21,40: Klavierkonzert. 

Montag: 12,10: Mittagskonzert. 15,30: Vorträge. 16.15: 
Für die Jungend. 16,45: Schallplatten. 17,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Opernaufführung. 23: Tanze 
muſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Sonntag. 9,25: Orgelkonzert und Meſſe. 
konzert. 14. Varträge 15,40: Kinderſtunde. 
17,20: Orcheſterkonzert. 19: Vortrage. 20,20: 


12,15: Sinfonie⸗ 
16: Vorträge. 
Unterbaliungss 


konzert. 21.40: Klavierkonzert. e 

Montag: 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vortrag. 15,50: 
Franzöſiſch. 16,15: Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,15: 
Vortrag. 17,45: Nachmittagskonzert. 19,10: Vorträge. 20,30: 


Oper auf Schallplatten. „Madame Butterfly“. 23: Tanzmuſtk. 
Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Sonntag, 14. Dezember. 8: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9,30: ee auf 
Schallplatten. 11: Evangeliſche Morgenfeier. Aus Königs⸗ 
berg: Orcheſterkonzert. 14: Mittagsberichte. 11155 Zehn Minu⸗ 
ten für den Kleingärtner 14.20: Schachfunk. 14,35: Wirtſchafts⸗ 
funk. 14,50. Zehn Minuten für Aquarienfreunde. 15: Was 
der Landwirt willen muß! 1515: Zamenhof⸗Feier. 15,45: 
Unterhaltungsmuſtk des Deutſchen Arbeiter⸗Mandolinenbundes. 
16,45: Kinderfunk. 17.10: Unterhaltungskonzert. 18: Stunde der 
Muſik. 18,30: Wetter vorherſage, anſchließend: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19: Wiederholung der Wettervorherſage: anſchließend: 
Man kann nicht alles wiſſen! (Hörſpiel). 19,30: Hallo! Hier 
iſt Willi Schaeffers! Iſt dort Breslau? 20: Aus München: 
Altbayeriſcher Heimatabend. 21.30: Aus München: Abendionzert. 
22,15: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, Programmanderungen. 22,40: 
Aus Berlin: Tanzmufit. 0,30: Funkſtille. 

Montag, 15. Dezember. 9,05: Schulfunk. 15,30: Das Buch 
des Tages: Ueber höhere Ordnung. 15,45: Blick in Zeitſchriften. 
16: Violinkonzert auf Schallplatten. 16,30: Das Publikum als 
Filmproduzent. 16,45: Operetiengefänge auf Schallplatten. 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Kulturfragen der 
Gegenwart. 17.45: Perſönlichkeitsdämmerung. 18,15: Wetters 
vorherſage, anſchließend! Heitere Abendmuſik. 19,30: Wieder⸗ 
holung der Wettervorherſage, anſchließend Menſchenkenntnis — 
Lebenskenntnis. 20: Einführung in die Oper des Abends. 20,15: 
Aus dem Stadttheater Breslau: „Simone Boccanegra“. 20 „4 
und 21,54: Abendberichte. 23: Funktechniſcher Briefkaſten. 23,15: 
Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 23,30: Funtſtille. 


Das einz ge Etagsngeschäft für moderne 


Damen- Konfektioı 


in B uthen, Kais -Fr.-Jos.-Pl. 12 (gegenüb. dem Kaufhaus Woolworth) 


Durch Ersparnis der hohen Laaenmiete verkaufe 
ich zu wirklich Billigen Etagen-Streisen! 


Große Posten sehr guter und moderner 


Mäntel und Kleider 


sind in dieser Woche durch persönlichen 
Einkauf bei mir eingegangen, die sich durch 
sehr billige Preise ganz besonders für ge- 
diegene Weihnachtsgeschenke * 


Meinen verehrten früheren Klienten von Siemianowice 
und Umgegend zur Kenntnis, daß ich wieder hierselbst. 


BEUTHENERSTRASSE Nr. 13 ein 


eröffnet habe. Ich bitte mir das frühere Vertrauen zu 
schenken und versichere, daß ich auf Grund meiner 
32 jährigen Tätigkeit in der Rechtspraxis die mir zu über- 
tragenden Sachen zur vollkommenen Zufriedenheit mei- 
ner verehrten Klienten erledigen werde Namentlich be- 
fasse ich mich mit der Einziehung von ausstehenden For- 
derungen, Prozessachen u. Steuerreklamationen. Auch 
Rechtsberatungen werden gewissenhaft erteilt. 


Das Büro ist wochentags von 8-13 u. 15-18/, Uhr geöffnet. 


E. OLSZOWSKI 


Biuro Prawne. Inkasa i Podatkowe 


Siemlanowice, ul. Bytomska Nr. 18 


nk 


Siemianowice 
ul. Wandy 11 2. Etg. 


Anzeige 
Endet durch 


disse Zeitung 


dä Der erite polniſch⸗amerikaniſche 100⸗prozentige. 
Tonfilm mit koloſſaler Pracht und Aus⸗ 
ſtattung, teilweife wunderbar koloriers, bet. 


AI yood-Nepue 


mit zwei berühmten polniſchen Artiſten: 


Hankadrdonöwna, Karol Hanusz 


und 25 der größten amerikaniſchen Schau⸗ 
ſpieler, darunter: 


John Glibert / Norma Shearer 
Buster Keaton / Marlon Davies 
Flip und Fiap 
Anlta Page / Bessia Love - Slim 


[206 Giris 1120 Schlager| 
Die polniſche Erklarung Karol Hanusz 


des ganzen Films ſpricht 
Polniſcher Text von Jaroſſy 
Ab Freitag bis Montag 


in den 


Kammerlichtspielen 


Firma 


Kolonialwaren und Delikatesen 
Laurahütte Bytomska 7 Tel, 1118 


offeriert zum kommenden Weihnachtsfeste 
in reichlicher Auswahl in herrlichdekorierten 


Präsentkörbe 


KAWIARNIA »EUROPA- rege 33 


Am Sonntag, den 14. Dezember 1930 


konzertiert in meinem Caffe eine erstkiassige 


JAZZ KAPELLE 


Vorm. »MATINE« mitnachstehend: 


1tUhr PROGRAMM 
Marsch „Salve Imperator" - Walzer „Winterstürme® 
Overt. „Ekmund“ v. Bettow - Fantasie „Cavaleria 
rusticana” - Potpouri „Halo, hier Wien- Intermezzo 
„Pers. Jahrmarkt“ Marsch „St. Lorenzo“ 
Bu Solo Einiagen ws 


a Unterhaltungs-u. Tanzmusik 


Gleichzeitig empfehle ich meine prima Küche so- 
wie erstklassigen Liköre, Weine, Biere u. a. w. 
Um gütigen Zuspruch hittet J. € awastef 
PRIMABASELER 


PFEFFERKUCHEN u. 
MARZIPANARTIKEL 


in bekannter Güte für En- gros 
und En-detail, liefert preiswer 
Th. Janik, siemianowic® 


BECKEREI und KONDITORS! 
ul. Florjana 16 - Telefon 323 


Große 


upp enftnbe 


2 Stuben-Küde-Boliter- 
möbel tompl, eingerichtet 


zu verkaufen 


JA. 


